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P re u ße n- | 
Berlin; vom 13; November. — Se. Majeſtaͤt der 


Koͤnig haben den Grenadieren Bendler und Lemcke 
des erſten Garde-Regiments zu Fuß, dem Gefreiten 
Kühn vom Eten und dem Sergeanten Bergner vom 


32ſten Infanterie-Regiment, fo wie dem Unterofftzier 
Neumann vom 2ten Bataillon (Schrimm'ſchen) 19ten 
Landwehr⸗Regiments, die Rettungs-Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. Wr. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Maj. des Königs) iſt von Weimar hier eingetroffen. 


Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kaͤmmerer und Legations⸗ 


Rath, Major Fuͤrſt Felix von Schwarzenberg, if 
aus dem Haag hier angekommen.“ f - 2 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt auf der Tour 


von Aachen nach Trier- am sten d. Mts. Vormittags 
durch Montjoie gekommen, woſelbſt Hoͤchſtderſelbe auf 
das Feſtlichſte empfangen wurde, das Urfulinens Klofter, 
(eine weibliche Lehr⸗Anſtalt) beſichtigte, ſich die Behoͤr— 
den vorſtellen ließ, und nach eingenommenem Dejeuner 


die Reiſe nach Malmedy fortſetzte. 


Am 18. October, wo der Gemeinde Remſcheid das 


Gluck zu Theil wude, Se. Koͤnigl Hoheit: den Kron 
prinzen in ihrer Mitte zu ſehen, hatten mehrere ber 


dortigen Einwohner ſich zu einem frohen Mahle vers 


einigt, bei welchem der Gedanke laut wurde, dieſen 


ſchoͤnen Tag nicht ohne irgend eine wohlthätige Hand⸗ 
lung voruͤbergehen zu laſſen. 


ſprach den Wunſch aus, daß der ſchon vor längerer. Zeit 


gemachte Vorſchlag, ein Armen⸗Kapital durch freiwillige 
Beiträge zu bilden, jetze zur Ausfuͤhrung gebracht wer; 
den moͤchte.. Alle: Anweſende erflärten ſich hiermit ein 
verſtanden, und» unterzeichneten ſofort: anſehnliche Bei- 


träger auf; die Dauer von 6 Jahren, indem ſie zugleich bh 
hin der. Seſchichte det Wiedergeburt Griechenlands an, 


S. Koͤnigli Hoheit dem: Kronprinzen die: Bitte: vor 


Einer aus der Geſellſchaft; 
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tragen ließen, der neuen Stiftung den Namen „Friedrich 
Wilhelms⸗ Stiftung“ beilegen zu dürfen. Zur größten 
Freude der Theilnehmer und der Einwohner der Ge⸗ 
meinde erfolgte darauf nachſtehendes huldvolle Schreiben 


Sr. Koͤnigl. Hoh. mit einem Geſchenke von 100 Thlrn.: 


„Auf Ihren Antrag vom 25. October willige Ich gern 
darein, daß Sie der in Remſcheid zu gruͤndenden wohl⸗ 
thaͤtigen Stiftung den Namen Friedrich Wilhelms: 


Stiftung beilegen, und wuͤnſche, daß Sie in der fuͤr 
dieſelbe beſtimmten beikommenden Gabe ein Zeichen 


Meiner Theilnahme- an der Förderung: dieſes gemein⸗ 
nüßigen Unternehmens erblicken. Koͤln, am F Nov. 1833. 
(gez.) Friedrich Wilhelm, 


An die Herren Pfarrer Hafenclever ünd Haver und 


den Herrn Buͤrgermeiſter Hering in Remſcheid.“ 


Der Oberſt und Landrath Graf zu Stolberg Wernige⸗ 
rode, welcher den durch Kränklichkeit behinderten Herrn 


Ober-Praͤſidenten von Peſtel als Koͤnigl. Kommiſſarius 


bei dem bevorſtehenden Rheiniſchen Landtage vertreten 


ſoll, iſt in Koblenz angekommen. 


De ut ſ chan d. 


Muͤnchen, vom 4. November. — Nachſtehendes f 
iſt die Anrede an Se. Majeſtaͤt den Koͤnig, welche dern 


Griechiſche Geſandte, Fuͤrſt Karadja, bei der Uebergabe 
der großen Inſignien des Griewiſchen Ordens vom Er⸗ 
loͤfer gehalten: „Sire! Geſendet von dem Koͤnige, mei⸗ 
mem Aller durchlauchtigſten Herrn, komme ich, vor den 


Füßen des Thrones Ew. Majeſtaͤt den: Ausdruck der 
lebendigſten Dankbarkeit einer: Nation niederzulegen, 


welche Ew. Majeſtaͤt maͤchtig in dem Kampfe unterſtutzt 
haben, den ſie für: ihre Selbſtſtaͤndigkeit zu beſtehen 
atte. Sire! der Name Ew. Majeſtaͤt gehört fürder, 
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deffen glorreiche Thaten dem Vergeſſen der Jahrhunderte 


eutgehen werden. Voll Begeiſterung und Bewunderung 


für die alte Wiege der Wiſſenſchaſten, der ſchoͤnen 


Kuͤnſte und der Philoſophie wollten Ew. Majeſtaͤt den. 


Enkeln den Lohn der Genuͤſſe bezahlen, die Sie ihren 
Voreltern verdankten. Indem Sie, Sire, uns Ihren 
Erlauchten Sohn gaben, und fo die— Zukunft der Hel— 
leuen ſicherten, haben Sie die Schickſale des neuen 
Griechenlands wieder an die des alten geknuͤpft, von 
dem ſo viele traurige Ereigniſſe es getrennt hatten. 
Sie haben eine Schuld der ganzen Menſchheit entrich— 
tet. Das Schreiben, das ich die Ehre habe, Ew. 
Majeſtaͤt von Seiten des Königs meines Herrn zuzu⸗ 
ſtellen, als Zeugniß feiner Achtung und feiner kindlichen 
Liebe, ſchließt auch den Ausdruck ſeines lebendigſten 
Dankes fuͤr Ihre Wohlthaten gegen die Nation ein, 
über die zu herrſchen er berufen iſt. Se. Majeftät der 
Koͤnig von Griechenland hat mich gleicher Weiſe beauf— 
tragt, Ew. Majeſtaͤt die Inſignien des Ordens des 
Erloͤſers zu überreichen. Dieſer Orden, der den Na⸗ 
men deſſen trägt, deſſen mächtige Hand uͤber Griechen— 


land während feines Kampfes ausgeſtreckt war, wem 


anders konnte er zuerſt dargeboten werden, als dem 
Monarchen, welcher, der Erſte unter den Koͤnigen, feis 
nen ruhmvollen Namen jenem großen Werke der Vor— 
ſehung anſchloß. Als Dolmetſcher der Geſinnungen 
meines Koͤnigs werde ich ſeine Erwartung und die ehren, 
volle Sendung, die er mir anzuvertrauen geruhte, wuͤr— 
dig erfüllen, wenn ich das. Königliche Wohlwollen und 
die Wohlgewogenheit Ew. Majeſtaͤt mir erwerben kann, 
indem ich zu Ihten Süßen. die Huldigung meiner tief 


ſten Achtung und Verehrung für Ihre erhabene Perſon 


niederlege.“ 2 » \ { 8 

Se. Majeſtaͤt geruhten, mit Huld und Ruͤhrung die 
Darlegung dieſer Geſinnungen entgegen zu nehmen, und 
dem Geſandten Seines Durchlauchtigſten Herrn Soh—⸗ 
nes die Fortdauer Ihrer Theilnahme an dem Wohle 
von Griechenland, die Zuverſicht, daß die der Begruͤn⸗ 
dung einer feſten Ordnung noch entgegenſtehenden Schwie— 


rigkeiten glücklich beſiegt werden, und Ihr Koͤnigliches 


Wohlwollen für die Perſon des Herrn Fürften, eines 
der achtungswuͤrdigſten Griechiſchen Staatsmaͤnner, aus⸗ 
zudruͤcken. Die Inſignien des neuen Ordens find. das 
Bild Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Otto auf mattem Gold 
in einem hellgoldenen Grund, umgeben von der In— 
ſchrift in blauem Email: „die Hand des Hoͤchſten iſt 
verherrlichet worden in Kraft.“ Das Band iſt hellblau 
und ſilberweiß, beinahe ganz wie das vom Civil Verdienſt⸗ 
Orden der Baierſchen Krone. 5 


Geſtern hatte der Koͤnigl. Griechiſche Geſandte, Herr 


Fürſt Karadja, die Ehre, Ihrer Majeftät der Koͤnigin 
vorgeſtellt zu werden, die er (eben ſo wie Se. Mafeſtaͤt 
den König) in Franzöſiſcher Sprache in folgender Weiſe 
anredete: „Madame! Griechenland, deſſen Dolmetſcher 


ich hier zu ſeyn die Ehre habe, iſt mit der lebendigſten 
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Dankbarkeit für das Opfer erfüllt, das Em, 
ihm dadurch zu bringen geruhten, daß Sie ſich von dem 
Gegenſtande Ihrer zaͤrtlichſten Liebe getrennt haben. 
Ihr Koͤnigliches Herz ward von allen Müttern begrif⸗ 
fen. Es wird den Lohn einer ſo edlen Hingebung in 
dem Gluͤcke eines geliebten Sohnes finden, der ſich be, 
reits gluͤcklich fuͤhlt durch 
Bewunderung, von denen er umgeben iſt. Unſer Wohl 
iſt kuͤnftig an das Ew. Majeſtaͤt geknüpft. Die Vor, 
ſehung, der Griechenland ſeine Wiedergeburt verdankt, 
wird die Bande, die fie ſelbſt für unfer gemeinſames 
Gluͤck ſchuf, 
die Segnungen eines ganzen Volkes, das Ihnen nach 
ſo vielen Leiden ſeine Errettung verdankt. Indem der 
Koͤnig, mein Herr, mir 105 Miffion anzuvertrauen ger 
ruhte, befahl er mir ausdrücklich, Ew. Majeſtaͤt muͤnd⸗ 
lich ſeine Huldigungen der Achtung und der kindlichen 
Zärtlichkeit auszudrücken. - Die Wuͤnſche, die ich für 


meinen Koͤnig und mein Vaterland zum Himmel ſchicke, 


vereinen ſich in meinem Herzen mit denen, die ich nicht 
aufhoͤren werde fuͤr die erhabene Mutter meines gnaͤdi⸗ 
gen Souverains zu hegen.“ . 

Ihre Majeſtaͤt äußerte ſich dem Vernehmen nach ig 
ähnlicher huldreicher Art, wie am vorhergehenden Tage 
Se. Mojeſtaͤt der König, und zugleich voll Vertrauen 
in die Schickſale Griechenlands und Ihres Durchlauch⸗ 
tigſten Sohnes. Der Herr Gefandte hatte ſodann noch 


die Ehre, Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen ſich 


vorzuſtellen, — der eben von ſeiner Reiſe aus dem 
Orient zurückgekommen und Zeuge der Lage der Dinge 
dort geweſen iſt, — und hierauf zur Koͤnigl. Tafel ge / 
zogen zu werden. 


Dresden, vom 4. November. — In der Siäung 
der zweiten Kammer vom 19ten v. M. berichtete 
die erſte Deputation uͤber das Dekret, den Entwurf 
eines allgemeinen Strafgeſetzes, hinſichtlich der Der 
gehungen gegen Geſetze und Verordnungen über indirekte 
Staatsabgaben betreffend. Es wurde beſchloſſen, dieſen 
Bericht, nachdem er gedruckt worden, auf die Tagesord⸗ 
nung zu bringen. — Die Kammer ſetzte darauf ihre 
Berathungen wegen des Geſetzentwurfs uͤber die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Civil Staatsdiener fort. Es handelt ſich 
um die Grundſaͤtze bei der Penfiors.ung der Staatsdie 
ner. Der Abgeordnete v. Thielau machte darauf anf 
merkſam, wie die Penſionsſätze in Sachſen faſt die 
hoͤchſten ſeyen; wenn man fie mit denen in Preußen 
und Oeſterreich vergleiche, fo feyen fie unbeſtritten hoͤher, 
und die Penſionsſaͤtze des letzteren Staates uͤberſtiegen 
die Preußiſchen nur in Bezug auf den Penſionsſatz 
nach vierzigjähriger Dienſtzeit, wo Oeſterreich den vollen 
Dienſtgehalt als Penſion bewillige. Er ſchlage, vor, 
dem Muſter der Preußiſchen Regierung zu folgen, und 
15 Jahre als zur Penſton berechtigend anzunehmen. 
Man habe geſagt, daß Preußen und Oeſterreich als 
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die Gefühle der Liebe und 


nur noch feſter knüpfen; ſie bewahrt Ihnen 


er 


monarchiſche Staaten nicht 


konnten in Betracht gezogen 
werden; er muͤſſe geſtehen, daß die Geſchichte es ber 
weiſe, daß die monsrchiſchen Staaten ihre Diener in 


der Regel am beſten ſtellten, und er habe ſchon mehr: 


1 


0 


| 


mals geäußert wie man nicht vergeffen dürfe, daß die 
Dienſt⸗Pragmatiken der conſtitutionellen Staaten, die 
jetzt zu den Klagen Anlaß gaͤben, eben zur Zeit der 
monarchiſchen Verfaſſung derſelben entſtanden ſeyen. — 
Als es hierauf zur Abſtimmung über die Frage kam, 
welchen Zeitraum man als zur Penſionirung berechtigend 
annehmen wolle, entſchied ſich die Kammer dahin, daß 


bereits eine zehnjährige Dienſtzeit zur Penſionirung bes 


rechtigen ſolle. - 


Frankfurt a. M., vom 3. Nodember. — Der hier 
beſtehende Handwerks Verein hatte, wie bekannt, vor 
mehreren Monaten ſich gegen die vermeintliche Beein⸗ 
trächtigung, die feinem Nahtungsſtande durch die zu 
nachſichtliche Einbringung von Produkten ihrer Erwerbs— 


zweige aus den Nachbarſtaaten in unſere Stadt wider 


fuhr, mit einer Beſchwerdeſchrift an unſere höhere Be⸗ 
Hörde gewendet, welche jedoch dieſer Beſchwerde keine 
Beruͤckſichtigung ſchenkte, da der eingeſchlagene Weg kein 
gefeßmäßiger war. Unterm 28. Auguſt haben ſich daher 
mehrere Handwerks⸗Geſchworne und Gewerbe-Vorſteher 
bittſchriftlich an die geeignete Stelle gewendet, worauf 
geſtern denſelben ein Beſchluß des Senats eroͤffnet wor⸗ 
den, in deſſen Eingang es heißt, wie folgt: „Nur mit 
Bedauern hat der Senat aus dieſer Vorftellung-erjehen, 
daß Buͤrger, die außer ihrem Buͤrger-Eid auch noch 
beſonders Eidespflichten als Geſchworene auf ſich tragen, 
eine Vorſtellung unterzeichnen konnten, worin von wan⸗ 
kendem Vertrauen, auf geſetzlichem Wege Huͤlfe zu er 
halten, geredet wird. So ahndungswuͤrdig dergleichen 
Ausdruͤcke find, fo hegt der Senat dennoch die Webers 
zeugung, daß die Unterzeichner dieſer Vorſtellung das 
Strafbare dieſes Ausdrucks nicht eingeſehen, ſondern in 
der irrigen Meinung, der Verfaſſer habe redlich und ger 
wiſſenhaft ihr Beſtes beſorgt, ſolche unterzeichnet haben, 
und läßt nur aus dieſem Grunde die Vorſtellung nicht 
ohne Beſchlußnahme zuruͤckgeben.“ (Folgen dann meh: 
rere nad, dem Wunſche der Bittſteller zur Sicherung 
ihrer Gewerbs Intereſſen getroffenen! Vorkehrungen, 
worauf es weiter wie folgt heißt:) „Schließlich kann 
der Senat auch dieſe Gelegenheit nicht voruͤbergehen 
laſſen, ohne die Vorſteher der Innungen und Gewerbe 
wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie durch 
Streben nach Erweiterung ihrer Befugniſſe und Ber. 
ſchraͤnkungen der Übrigen Bürger ſich ſelbſt den größten 


Nachtheil zuziehen.“ 
Frankreich. 

Paris, vom 5. November. — Der heutige Moni- 
teur enthält eine vom 3ten d. M. datirte Koͤnigl. Vers 
ordnung, wodurch beide Kammern auf den 23. Decem⸗ 
ber zuſammenberufen werden. 1 


nn 


genehmigt und beſtaͤtigt. 


Durch eine zweite Koͤnigl. Verordnung werden die 


fuͤnf Paͤpſtlichen Bullen, wodurch Herr v. Gualy zum 


Erzbiſchof von Alby, Herr Caſanelli d' Iſtria zum Bi 


ſchof von Ajaccio, Herr v. Chaudru- de Treliſſae zum 
Biſchof von Montauban, Herr Double zum Biſchof 
von Tarbes und Herr v. Eadalen zum Biſchof von 
St. Flour- ernannt wird, unter dem ublichen Vorbehalte, 
daß in dieſen Bullen nichts der Verfaſſung, den Landes 
geſetzen, fo wie den Fteiheiten und Grundſaͤtzen der 
Gallikaniſchen Kirche Zuwiderlaufendes enthalten ſey, 


Aus Bayonne meldet man vom 29. Oct.; 
in einer Zeit der Widerſpruͤche, wie im Jahre 1830. 
Piemonteſer, Polen und conſtitutionelle Spanier erſchei⸗ 
nen hier täglich vor den “Behörden, um Bewilligung 
zum Eintritt in Spanien zu erhalten, unter dem Vor⸗ 
geben, die Sache der Königin mit vertheidigen zu hel 
fen. Die Behörden Sehen keinen Augenblick an, ihre 
Paͤſſe zu viſiren und fie ſelbſt bis an die Grenze gelei— 
ten zu laſſen; aber der Spaniſche Conſul verweigert 


fortwährend die Viſa ihrer Paͤſſe, wobei er ſich auf 


einen Befehl des Spaniſchen Geſandten in Paris vom 
21ſten d. M. ſtuͤtzt. 
Präfektur die Ordre erhalten, den General Ming, wenn 
er ſich an der Grenze zeigen ſollte, nicht palfien zu 
laſſen. Die Gensd'armerie iſt beſonders beauftragt wor- 
den, darauf zu wachen und ihn jedenfalls zuruͤckzuweiſen, 
und doch weiß man mit Beſtimmtheit, daß er am 
23ſten d. M. ſich noch in London beſunden habe. 2 

Der Indlicateur enthält ein Schreiben aus Bayonne 
vom 30. October, worin es unter Anderm heißt: „Ich 
glaubte, daß ich im Stande ſeyn wuͤrde, die Ihnen 


geſtern mitgetheilte Nachricht von dem Einruͤcken der 


Truppen unter dem Befehle des Generals Sarsſield in 
Vittoria zu beſtaͤtigen. Obgleich die Nachricht fuͤr ganz. 


gewiß ausgegeben wurde, ſo bekenne ich, daß ſie mir 


doch gleich anfaͤnglich als voreilig erſchien; denn wie 
viele Expreſſe würden nicht eingetroffen ſeyn, wenn die 
Thatſache wahr geweſen wäre? Wenn man den March 
der Truppen berechnet, und annimmt, daß ihnen Fein 
Feind in den Weg getreten iſt, ſo kann man fuͤglich 
annehmen, daß jenes Corps ſeine Verbindung mit den 
Truppen, von denen es in Burgos erwartet wurde, nicht 
vor dem 24. oder 25. October bewerkſtelligen konnte; 
es war alſo unmoͤglich, daß ſie ſich ſchon am 27ſten in 
Vittoria befinden konnten. Geſtern Nachmittags um 


5 Uhr iſt eine aus dem Innern von Spanien kom 


mende Briefpoſt bei unſerer Poſtverwaltung eingetroffen; 
ſechs Packete waren für Bayonne und eines für Paris 
beftimmt. Alles, was ich erfahren konnte, war, daß 
ſich Briefe aus Madrid vom 29ſten (?) dabei befanden. 
Einer derſelben ſoll melden, daß große Veranderungen 
in allen Zweigen der Verwaltung ſtattfinden, 
alle dem Don Carlos ergebene Perſonen von ihrer 
Stellen entfernt werden wuͤrden. Vielleicht beeilt man, 
ſich bei dieſen Reformen zu ſehr; nicht unter den Beam⸗ 
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Unſere Behörden haben von der 


und daß 
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di apt⸗Hinberniſſe der Verbeſſerungen, die 
ten ſind die Haupt⸗Hi ö , ee 


man in Spanien für noͤthig halten koͤnnte. — Es 
ſcheint, daß die Briefe aus Madrid uͤber Saragoſſa, 
Pampelona und run gekommen ſind.“ BE 
In einem Schreiben aus St. Jean Pied de 
Port vom 28. October giebt man über die Streitkräfte 
der Karliſten und über. deren Stellungen nachfolgende 


ſchluͤſſe, welche einem Briefe aus Bilbao entlehnt 
Aufſchluͤſſe, ) N Oper mit ihrer Gegenwart. 


ſeyn ſollen: „Die Bevoͤlkerung der Provinz Bis caya 
hat ſich einſtimmig für Don Carlos ausgesprochen. Die 
Kolonnen der Karliſten, 3000 Mann ſtark, dehnen ſich 
in der Richtung der Berge von Santander bis nach 
Vtena de Campos aus, und ſtehen mit den Truppen 
des Marechal de⸗Camp Ignazio de Cxecillas unmittelbar 
in Verbindung; letztere kuͤcken der Stadt Burgos Ads 
lich näher. Von der anderen Seite hält der Pfarrer 
Merino die Poſition bei Lerma, und einige andere 
Punkte mit 3000 Mann Infanterie und 360 Pferden 
beſetzt. Eine andere, 2000 Mann ſtarke Abtheilung 
unter den Befehlen des Oberſten Don Felir Cavrola 
befindet ſich in Medina del Campo. Die Guerillas 
dehnen ſich bis Valencia aus. Don Martin Benggechea, 
Oberſt der Infanterie, ſteht an der Spitze von 14 bis 
1500 Mann in der Umgegend von Zoloja, und macht 
Anſtalten, den General Caftanos anzugreifen, der mit 
nur 800 Mann jene Stadt beſetzt haͤlt. ce Die Divi⸗ 
ſionen von Alavg dehnen ſich auf der Straße nach Ma: 
drid bis Briviesca aus, ſie halten die ganze Ebene 


Rioja, namentlich Logrono und Calahorra beſetzt, wo 


ſich unter dem Vorſitz des Biſchofs eine Junta gebil⸗ 
det hat““ I 5 55 ; 773 

Die Sentinelle des Pyrenees erzähle, daß es in 
Almagro (Provinz la Mancha) zu einem Gefechte zwi, 
ſchen den Anhängern des Don Carlos und einem in 
dieſer Stadt garniſonirenden Huſaren⸗Regimente der 
Koͤnigin gekommen ſey; jene hätten die Abſicht gehabt, 
alle Huſaren in einer Nacht zu überfallen; diefe wären 
aber noch zeitig genug davon benachrichtigt worden, und 
es ſey darüber zu einem Gefechte gekommen, in wel⸗ 
chem die Karliſten 80 Todte und 70. Verwundete ger 

be hätten, ar 7 
1 der Nachricht von der Beſchlagnahme der Guͤter 
des Infanten Don Carlos iſt der Intendant deſſelben 
vom Schlage geruͤhrt, und nicht wieder ins Leben zur 
ruͤckgerufen worden. Ä : 


Paris, vom 6. November. — Geſtern fand hier 
auf dem Marsfelde die, dem Koͤnige Leopold au Ehren 
—angelekte große Revue der Truppen der Garniſon ſtatt. 
Die beiden Monarchen begaben ſich zu dieſem Behufe, 


in Begleitung der drei aͤlteſten Prinzen des Hauſes un 
gefolgt von einem zahlreichen Generalſtabe um 12 Uhr 


ittaas dorthin. Die Zahl der aufgeſtellten Truppen 
BR ſich auf 24 Bataillone und 40 Schwsdronen, im 
Ganzen auf etwa 20,000 Mann, mit 96 Geſchuͤtzen. 


etwa 1½ Stunde dauerte. Die 


Entlaſſung zur Folge haben würde; 


N ? : a er Su 
Nachdem IF. M. die verſchiedenen Reihen entlang 
bei der Militaſr⸗ 
Schule auf, worauf das Vorbeidefiliren begann, dag 
beiden Königinnen 
und die Prinzeſſinnen ſahen dem militairiſchen Schau⸗ 
ſpiel von dem Balkon der Militair-Schule zu. Um 
37. Uhr kehrte die geſämmte Königl. Familie. nach den 
Tuilerieen zuruck, und. beehrte Abends die Italieniſche 


Der heutige Moniteur enthält einen Immediat⸗ 
Bericht des Miniſters des Innern, und in Folge deſſen 
eine vom Zten d. M. datirte Königl. Verordnung, wor 
durch die Nationalgarde von Kolmar aufgefsſt wird, 
um unverzüglich neu organiſirt zu werden. In dem 
gedachten Berichte beißt es: „Bei den letzten. Unruhen 
in Kolmar hatten ſich von der Nationalgarde, der doch 
zunaͤchſt die Pflicht obliegt, den Geſetzen Gehorſam zu 
verſchaffen und die oͤffentliche Ruhe wieder herzustellen, 
auf den an ſie ergangenen Ruf kaum 100 Mann ge⸗ 
ſtellt, obgleich die dortige Legign aus 1100 Buͤrgern 
beſteht. Zwar hat der Commandeur Oberſt Baillet 
Muth und Eifer bewieſen, ünd ein gleiches Anerkennt⸗ 
niß verdienen die Buͤrger, die ſich geſtellt hatten; nichts, 
deſtoweniger halte ich es fuͤr Pflicht, Ew. Majeſtaͤt auf 
das Betragen der Nationalgarde von Kolmar aufınerk 
ſam zu machen und Ihnen die Auflöjung derſelben vor 
zuſchlagen.“ ur Se - = 

Gut unterrichtete Perſonen ve ſichern, daß die Uneinig⸗ 
keit zwiſchen den Herren Soult und Humann im 
Schoße des Minifter: Rathes fortdauere und daß einer 
dem andern werde weichen muͤſſen. 3 { 
Im Messager lieſt man in Bezug hierauf: „Das 
Miniſter-Conſeil, welches geſtern zu einiger Beſorgniß 
Anlaß gab, ſcheint. ſich ausſchließlich mit einer Frage 
beſchaͤftigt zu haben, welche beinahe ſchon einmal die 
Aufloͤſung des Kabinettes herbeigeführt hätte, Es han 
delte ſich, wie man verſichert, darum, ob man dem 
Marſchall Soult die von ihm verlangten Supplementar⸗ 
Kredite bewilligen ſolle oder nicht. Der Marſchall ſoll 
erklaͤrt haben, daß die Verweigerung jener Kredite ſeine 
dagegen ſoll Hert 
Humann ſeinerſeits verſichert haben, daß er abtreten 
wuͤrde, wenn man die Kredite zugeſtände. Nach einer 
langen Berathung iſt die Erledigung des Gegenſtandes 
auf die naͤchſte Zuſammenkunft der Miniſter verfchoben 
worden.“ N 2 ar 

Geſteen Abend trug man ſich hier abermals mit dem 
Geruͤchte von dem Einzuge des Generals Sarsfield in 
Vittoria herum, Das Journal des Débats meint, 
es habe zwar keine direkte Nachricht aus Bayonne ers 
halten, die dieſes Geruͤcht beſtaͤtigte; indeſſen muͤſſe nach, 
den ſchon bekannten (7) Thatſachen Vittorta in dieſem 
Augenblicke die Autorität der Koͤnigin anerkannt haben. 
Briefe aus Bayonne vom Aiten derſichern dagegen, daß 


der Genergl Sarsfield am 27. October noch nicht ein⸗ 


IN 


8 = 


mal in Miranda, 


Grenze zufolge, b 0 
mit jedem Tage ‚weiter ausdehnen, und Pampelona 


von wo aus er er 


zwungen, 


ng — 
4 1 
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wie es bisher 1 19015 ar 
i angekommen ſey, wo er ſich verſchanze und 
1105 ſt am 31 en auf Miranda habe mar; 
ſchiren wollen. — Nachrichten von der Spaniſchen 
ſoll die Inſürrection in Navarra ſich 
ſelbſt 
ſoll von den Guerillas fo, hart gedrängt werden, daß 
man die Thore dieſer Stadt ſogar bei Tage verſchloſſen 
hat. — Die Gazette ‚de France giebt die ganz un 
wahrſcheinliche Nachricht aus Liſſabon vom 21. October, 
daß Dom Miguel mit einem Corps von 12,000 Mann 
nach Abrantes in der Abſicht aufgebrochen ſey, in Spa⸗ 
nien einzuevingen. EN 


Die Allg. Zeit, enthält nachträglich noch folgende 
Details uber den Ball in den Tuilerieen: „Er war 
überaus glänzend, untephaltend, trotz der Etikette unge⸗ 


5 Ubr, obwohl der Moniteur nur bis 3 Uhr dablieb. 


Von 4000 Eingeladenen erſchienen 600 Damen und 


* 


aber nur deshalb, weil die Andern noch 
auf dem Lande ſind. Vornehme Leute, die ohne wich; 
tiges Geſchaͤft ſind, verweilen dort oft bis in den Ja⸗ 
nuar und länger. Der Ball wurde durch den Herzog 
von Otleans eroͤffnet; er iſt voͤllig. hergeſtelle. Der 
Tanz begann in dem grandioſen, mit den Bild niſſen 
der Marfchälle geſchmäckten und herrlich erleuchteten 


1400 Herren; 


Marſchallſaale, den aber die Damen ſo fruͤh befeßten, 


daß das Gedkaͤnge unangenehm war. In dieſem Saale 
hielten ſich auch einen großen Theil del Nacht hindurch 


die Könige und Koͤnigingen, ihre Familien, und die 


Diplomatie auf. Der Engliſche Botſchafter Granville, 
Graf Pozzo, Baron Werther, Herr v. Hügel und über 


haupt die Repraͤſentanten von ganz Europa waren Zus 


gegen. Der Koͤnig Ludwig Philipp trug auf der Na— 
tionalgarden-Uniform das große Band des Leopoldopdens, 


Koͤnig Leopold ſeinerſeits das große Band unſrer Ehren: 


legion, welches aber die Gazette für eine Nuſſiſche De⸗ 
coration hielt. Der Kronprinz, bisher Mar schal de 
Camp, trar bei dieſem Balle als Grneral, Lieutenant 
auf. Um die Fuͤrſtlichen Perſonen her draͤngte ſich die 


glänzendſte Geſellſchaft, die Marfhälle und Generale in 


ihrer reichen Uniform, die goldverbraͤmten Pairs, die 
Miniſtet und Geſandten, die Munieipalbeamten, die 


Univerſitaͤt, jeder in ſeiner beſondern Tracht, auch ein⸗ 


fache Nationalgardiſten, wenig Leute im Buͤrgerfrack. 


Die Damen hatten ihren ſchoͤnſten Jouvelenſchmuck ans 


gelegt. Der Tanz war lebhaft, obwohl keine Galoppade, 
allein viele Walzer; die Muſik hatte ein Orcheſter von 
62 Perſonen und ſpielte beſonders beim Nachteſſen treff⸗ 
liche Sachen. Bei dieſem Nachteſſen herrſchte eine 
außerordentliche Verſchwendung, nur der König. fehlen 


bei feiner Aufmerkſamkeit fuͤr die Damen und die Ger 


ſellſchaft überhaupt ſich keine Minute zum Eſſen zu 
nehmen. Einige Journale laſſen mit Unrecht den Koͤ⸗ 


— 
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und dauerte von Abenbs 8 bis Morgens gegen 


amtliche Artikel lautet alſo: 


ſammelt und in die Depots niedergelegt werden. 


Entwickelung der Militairmacht nothwendig, 


we 8 a * 
nig die ganze Nacht hindurch im Marſchallſaale; er 
ging eine Zeit lang umher, und man weiß, wie freund, 
lich die Königin ihren Eidam manchen Perſonen vor: 
ſtellte. 
durchaus nicht Älter geworden iſt; er hat immer den 
ruhigen Ernſt, die etwas kalte Wuͤrde. Seine Gemah⸗ 
lin- fcheint um ein Geringeres blaſſer als ſonſt, was aber 
vielleicht vom Kontraſte mit ihrem Vater ⸗herruͤhrte, 
denn Ludwig Philipp war bothwangiger unb friſcher als 
jemals. Die andern Prinzeſſinnen werden recht liebens⸗ 
würdig. Nemours war ein wenig unwohl und tanzte 


nicht. Die meiſten Marfchälle waren zugegen; von den 


Miniſtern ſah man Soult, Broglie, d'Argout; am mei 
ſten tanzte Graf Rambutean, Praͤfekt der Seine, ein 
dicker Mann von ungefaͤhr 50 Jahren. 
Aufſehen machte der ploͤtzlich in Paris angekommene 
Herr Dupin. tan kann ſich uͤbrigens denken, daß 
neben den Kontretaͤnzen und Walzern auch von Politik 
die Rede war. Merkwuͤrdig, wie offen man ſich in den 
Tuilerieen ausſpricht. Viele klagten laut, die Regierung 
thue Unrecht, daß ſie den National wegen Mittheilung 
der Gerichtsdebatten verfolge. Man unterhielt ſich auch 
von der Herzogin von Berry.“ = 2 
fa re ne 

Der in dem bereits erwaͤhnten Extrablatte der 
Madrider Hofzeitung vom 27. October enthaltene 
„Da Ihre Majeſtaͤt die 


Ich wiederhole auch, daß der König Leopold 


Das meiſte 


Koͤnigin Regentin nicht will, daß die boͤswilligen Auf- 


reizungen der Feinde ihrer. erhabenen Tochter, die zur 


gleich auch die Feinde des oͤffentlichen Friedens ſind, 


noch ferner die Koͤnigl. Freiwilligen zur Inſubordination 
bewegen, oder ſie gar veranlaſſen, von den ihnen zur 
Sicherung der Ruhe des Volkes anvertrauten Waffen 
einen ſchlechten Gebrauch zu machen, wie dies in den 
Provinzen Biscaya, Alada und in einigen Bezirken von 


Alt⸗Caſtilien geſchehen iſt: ſo hat fie dem Kriesminiſter 


anbefohlen, die noͤthigen Verfuͤgungen zu, treffen, daß 
die Waffen des Corps der Koͤniglichen Freiwilligen einge 
Dem⸗ 
gemäß hat der General; Capitain von Madrid die den 
Freiwilligen dieſer Stadt gehörenden Geſchuͤtze an die 
General-Artillerie Direction abgeben laſſen, ohne dabei 
den geringſten Widerſtand zu erfahren. Es war eben 
ſo wenig Grund zu dem Glauben vorhanden, daß ſich 
bei der Ablieferung der Infanterie Waffen dieſes Corps 
ein ſolcher Widerſtand zeigen wuͤrde. Allein ein Keim 
von Widerſpenſtigkeit Seitens einer kleinen Anzahl der 
in ihrer Kaſerne verſammelten Freiwilligen, machte eine 
ohne daß 
jedoch dieſe Bewegung ſonſtiges Ungluͤck als 2—3 Todte 
und 5 — 6 Verwundete zur Folge gehabt gätte. Die 


Thore der Kaſerne der Freiwilligen wurden ſofort geoͤffnet, 


und ein Detaſchement unter den Befehlen des Briga⸗ 


. 5 


biers Don Pedro Nolasco Baſſa, von dem Ober- Poli, Caſtellat und einer großen Anzahl öffentlicher Beamten 


zei- Intendanten begleitet, ſetzte ſich in Beſitz derſelben, und Offiziere. — Die Hof,⸗Zeitung bemerkt bei Aufzaͤh⸗ 
nachdem es hundert und einige darin befindliche Frei, lung dieſer Namen, in einer Note, daß einige der Gran⸗ 
willige gefangen genommen. Hiernaͤchſt und Kraft eines den der Felerlichkeit nicht beigewohnt hätten, weil fie 
Edikts des Corregidors find die Waffen allmaͤlig abge- Functionen im Palaſt zu verrichten gehabt, während 


liefert worden; dieſen Abend war ſchon eine große andere nach verſchiedenen Provinzen abgsgangen waren, 


Menge derſelben eingeſammelt und die Abgabe des Ueber- um in ihrer Eigenſchaft als Fahnentraͤger die Königen 
reſtes erfolgte ohne irgend ein Zeichen des Widerſtandes. zu proclam ren. Noch andere endlich hätten ſich nicht 
Die treffliche Mannszucht der Truppen bewahrte die ges eingefunden, weil ſie abweſend oder krank waͤren. Die 
fangenen Freiwilligen vor der Wuth des Volkes, das Hof, Zeitung ſchließt ihren Artikel mit der Bemerkung, 


unwillig uͤber den ſchlechten Geiſt, den mehrere Mit- daß das Volk den iebhafteſten Enthuſiasmus an den Tag 


glieder dieſes Corps ſeit einiger Zeit an den Tag ge- gelegt, und daß es, als man dem Gebrauche gemaͤß 
legt hatten, im Begriffe ſtand, ſich ohne das Einfchreis Geld ausgeworfen, gerufen habe: „Wir brauchen weder 


ten der Öffentlichen Macht, — der Beſchützerin Aller, Gold noch Silber, aber Waffen gebe man uns, um die 
ſelbſt der Schuldigen, ſo lange das Geſetz fie noch nicht Koͤnigin zu vertheidigen!“ Die Regierung habe die 


als ſolche erklaͤrt hat, von ſeiner Erbitterung fortreißen noͤthigen Anſtalten getroffen, um die Ruhe aufrecht zu 


zu laſſen. Das Geſetz wird unverzuͤglich über die halten; aber die Maddider Einwohnerſchaft habe nuf 


Schuldigen verfügen, und das Schwerdt der Gerechti - Stimmen vernehmen laſſen, die die reinſte Treue ath⸗ 
keit wird auf ihre ſtrafbaren Häupter fallen. Die Ords meten. Abends war die Stadt erleuchtet. 

nung wird aufrecht erhalten, und Diejenigen, die ſie N ji 

ſtoͤren wollten, werden beftraft werden. Könnte inmits 
ten dieſer elenden Verſuche der Koͤnigin⸗Regentin irgend En gl an d. 
etwas Troſt gewähren, fo ware es der Umſtand, daß r 0 
jene Verſuche in weniger als einer Stunde unterdrückt London, vom 5. November. — Vorigen Freltag 
werden konnten, und daß die in ſo kurzer Zeit wieder- langte der Herzog von Wellington von Walmer-Caſtle 
hergeſtellte Ruhe auch in dieſem Augenblicke noch fort- in Dover an und hielt als Lord Obervorſteher der fünf 
dauert. Nicht minder beruhigend wird der Enthuſtas⸗ Haͤfen die gewöhnlichen Seſſionen mit den Hafen Kom: 
: 9915 den die Einwohner dieſer heldenmuͤthigen Stadt miſſarien. Ba . F 

eute bewieſen ‚haben, für fie fein, wenn ſie erſt erfährt, Zu e ortsmouth iſt davon die Rede, daß dem im 
welchen harmäcktgen Widerſtand einige zener mila, Me d Meere ed Admiral Mal 
lichen zu Kiffen Willens waren. Dieſes Ereigniß iſt ſür tolm bedeutende Verſtaͤrkungen zugeſchickt werden ſollten; 
die Sache Ihrer Majeſtaͤt der Königin Donna Iſabella II. man nennt die Linienſchiffe Edinburg, Ganges, War⸗ 
entſcheidend. Der bewieſene Euthuſtasmus verdient das ſpite und Ajax und die Fregatten Java, Blanche und 
größte Lob, und iſt der Nachahmung würdig, infofern Vindietior als zu dieſem Zweck bestimmt; auch heißt 


* 


ſich die Gelegenheit dazu darböͤte. Auf dieſem eminent es, daß ſich zu Sheerneß noch der Thunderer, zu Cha- 


loyalen Boden giebt man nicht vergebens ein ruͤhmliches 


e e m der Haſtings und zu Plymouth der Clarence und 
Beiſpiel.“ thar Haſting zu Plymouth der C 


; £ der Romney, ſaͤmmtlich Linienſchiffe, ebenfalls bereit 
7 5 5 1% halten ſollten, um noͤtyigenfalls nach dem Mittelmeere 
Das Hlatt der naͤmlichen Zeitung vom 26ſten abzugehen. Ferner ſoll das Linienſchiff Talavera, wel 
October giebt die näheren. Details der am 24. October etzt iin Taſo li 6 en 
2 ; ; ches jetzt im Tajo liegt, eben dahin beordert worden 
in Madrid ſtattgehabten oͤffentlichen Auskufung der und durch den Revenge erſetzt werden, und zu 
D 0 Au on ſeyn und durch de ge erſetz / 3 
una Isabella zur Königin von Spanien. Um zehn Devonport wird, wie verlautet, zu demſelben Zweck der 
Uhr Morgens erſchien der Graf von Altamira, dem, Rodney ausgerüfket, 
in ſeiner Eigenſchaft als Groß, Hahnenträger, die Ent ; 5 
faltung der König, Fahne obliegt, in Begleitung dess Da in dem Engliſchen Zoll⸗Tarif zwar beſondere Zölle 
Marquis von Santa Cruz, des Grafen von Cerbellon, für die Einfuhr von Getreide und Mehl, aber nicht 
des Herzogs von Montellano, des Herzogs von Abran⸗ für die von Brod, aufgeführt find, fo wird dieſes letztere 


tes, des Marquis v. Aleannices, des Herzogs v. Oenna, bei der Einfuhr nur unter die Rubrik der nichtbenann⸗ 


des Grafen von Salvatierra, des Herzogs von Frias, ten fremden Fabrikate gerechnet, welche zu 20 pCt. be⸗ 
des Marguis von Malpira, des Herzogs von Noblejas, ſteuert ſind, und man hat daher gefunden, daß Brod, 
des Grafen von Ounate, des Herzogs von Veraguas, aus Frankreich eingefuͤhrt, in England noch um 2 Penee 
des Marquis von Miraflores, des Herzoas von Rocca, das Laib wohlfeiler verkauft werden kann, als das ein⸗ 
des Marquis von Ariza, des Marquis von Branaforte, heimiſche, fo. daß jetzt darauf ſpeeulirt wird, die Ein 
des Marquis Benameji von Siſtallo, des Grafen von fuhr von Brod aus den naͤchſtgelegenen Franzoͤſtſchen 
Viamanuel, des Grafen von Saſtago, des Marquis von Häfen in Gang in bring em. ; 


— 
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ii Nie dera n 
Aus dem Haag, vom 5. November. — Seit einis 
ger Zeit (heißt es im Handelsblatt) vernimmt man 
hier wenig in Bezug auf die politiſchen Angelegenheiten 
des Vaterlandes. Der Miniſter des Auswaͤrtigen, Ba⸗ 
kon Verſtolk van Soelen, iſt geſtern von hier nach 
Amſterdam gereiſt und, dem Vernehmen nach, fol ders 
ſelbe noch vor feiner Abreiſe eine Unterhaltung mit dem 
Fürſten von Schwarzenberg gehabt haben, bei welcher 
Gelegenheit er demſelben neuerdings die Verſicherung. 
von des Koͤnigs friedliebenden Geſinnungen und von 
Hoͤchſtdeſſen Wunſch, die Sachen ſobald als moͤglich in 
Ordnung gebracht zu ſehen, ertheilt haben foll, Zu die⸗ 
fer Mittheilung fol, dem Vernehmen nach, beſonders 
die aus Frankfurt a. M. eingegangene vorläufige Ant, 
wort auf den von Sr. Majeftät bei dem Deutſchen 
Bunde gemachten Antrag in Bezug auf die Abtretung 
eines Theiles von Luxembura, Veranlaſſung geweſen 
ſeyn. Dieſemnach iſt auch die Hoffnung auf einen bal⸗ 
digen Wiederbeginn und guͤnſtigen Ablauf der Unter⸗ 
handlungen zu London allgemein beſtaͤrkt worden. Es 
heißt ferner, daß der Fuͤrſt von Schwarzenberg binnen 
Kurzem feine Nuͤckreiſe nach Berlin antreten werde. 


Such wei z. 134 

Der Schwab. Merkur enthaͤlt nachſtehendes von 
der Weſtgrenze der Schweiz vom 28. October: 
„Nach den ſo ziemlich heftigen Erſchuͤtterungen, welche 
die Schweiz in Bewegung geſetzt haben, iſt nun auf 
einmal eine ungewöhnlich polirfſche Stille eingetreten, 
und Alles hat für den Augenblick den Anſchein genom⸗ 
men, als ob der Friede in die“ Gemuͤther zuruͤckkehren 
wollte. Selbſt die ſo leidenſchaftliche Sprache der Ta⸗ 
gesblätter fängt an, milder zu werden. Der Grund 
dieſer Veraͤnderung iſt aber durchaus nicht einer wirk⸗ 
lich ſtattgefundenrn Ausſoͤhnung der Parteien zuzuſchrei— 
ben. Die jetzige Ruhe iſt nur ſcheinbar, und ihrer 
wahren Natur nach nichts Anderes, als eine, heftigen 
Aufregungen immer nothwendig nachfolgende Abſpannung. 
Eine Gelegenheit zu weiterer Volks-Aufregung bietet 


dem Ehrgeize die immer noch unerledigt gebliebene Frage 


der Bundes⸗Reviſion dar, und es ſteht ernſtlich zu fuͤrch⸗ 
ten, daß dieſer kitzliche Gegenſtand in nicht gar ferner 
Zukunft die ganze Schweiz in neue und noch bedeuten— 
dere Verwirrungen ſtuͤrzen wird, als diejenigen waren, 
welche die Kantonal Revolutionen und Verfaſſungs⸗ 
Veraͤnderungen nach ſich gezogen haben. Es hegen 
Viele die Hoffnung, daß die in den meiſten Kantonen 
veränderten Verfaſſungen von ſelbſt die Centraliſation 
der Schweiz herbeiführen werden; dieſe Leute taͤuſchen 
ſich, weil fie von bloßen Formen erwarten, was nur 
allein der Geiſt oder Gewaltſtreiche zu thun vermoͤgen. 
Der Foͤderalismus, oder, wie man ihn bei uns zu nen⸗ 
nen pflegt, der Kantonalgeiſt, hat ſich im Laufe der 


i 


N 


Se 2 


und das Werk weniger Jahre ſeyn koͤnnte. 


Einfluſſe zu entziehen. 


— 


Jahrhunderte zu ſehr eingewurzelt, zu ſehr die Staats- 
Einrichtungen und Sitten durchdrungen, als daß die, 
Vernichtung deſſelben ſo leicht ſich bewerkſtelligen ließe, 
Wenn man 
nun auch nicht laͤugnen kann, daß in manchen und na⸗ 
mentlich den groͤßeren Kantonen die Zahl derer nicht 
klein iſt, welche auf die Einheit der Schweiz losarbei- 
ten, ſo laßt ſich andererſeits nicht in Abrede ſtellen, daß; 
der größere Theil der denkenden Schweizer zwar einige 
Ver beſſerungen in der beſtehenden Bundesverfaſſung 
wuͤnſchenswerth findet, aber die Kantonal-Unabhaͤngig⸗ 


keit im Weſentlichen dadurch nicht geſchmaͤlert wiſſen 


will. Wuͤrde die Schweiz durch das Verſchmelzen der 
jetzigen 22 Kantone in einen einzigen Staat wirklich 
zu einer unabhängigen Macht erhoben werden, -fo muͤßte 
jeder patriotiſche Schweizer wirklich eine ſolche Verei⸗ 
nigung wuͤnſchen. Ein ſolches Reſultat läßt aber die 
Kleinheit des Landes nicht zu, und wie vollſtaͤndig auch 
die Centraliſation ſeyn wuͤrde, immer bliebe doch die 
Schweiz eine Macht untergeordneten Ranges, im Wer 
ſentlichen alſo das, was ſie jetzt gegen Außen iſt. Ein 
bischen mehr oder weniger materielle Macht, als ſie be⸗ 
reits beſitzt, iſt für ‚ihre Intereſſen völlig gleichguͤltig. 
Großen Gefahren würde die Schweiz aber ausgeſetzt 
ſeyn, waͤre die Staatsgewalt in den Haͤnden einiger 
Wenigen vereiniget; denn wie leicht konnten dieſe in 
das Intereſſe der einen oder andern Großmacht gezogen 
und das ganze Land dadurch in die gefaͤhrlichſten Ver⸗ 
wickelungen geftürze werden, und wie ſchwer müßte es 
überhaupt ſeyn, bei einer Eentral Regierung fich, aͤußerem 
Unter ſolchen Umftänden wurde 
die Schweiz fruͤher oder ſpaͤter zu einem Trabanten der 
einen oder andern Großmacht herabſinken und endlich 
ſogar den letzten Schein von Unabhängigkeit verlieren. 
Die jeinzig mögliche formelle Buͤrgſchaft für die Fort; 
dauer nationaler Exiſtenz, ſo wie fuͤr das Wohl und die 
Freiheit der Schweiz liegt in ihrem Foͤderativ⸗Syſtem 
wie dies alle ihre denkenden Staatsmaͤnner und nament⸗ 
lich Johannes von Muͤller ausgeſprochen haben. Aber = 
heiß wird der Kampf werden, ehe dieſe Lebensfrage fir 
die Schweiz entſchieden iſt. 


Rom, vom 22. October. — Geſtern kam Se. Hei 
ligkeit, der Papſt von Caſtelgandolfo wieder hierher zuruck. 
Es war gerade nach langem Regeuwetter der erſte ſchoͤne 
Tag, und ſo gingen ihm ſehr viele Leute entgegen. An 
der Pforte des Quirinals wurde er von den beiden 
‚Staats; Seeretairen empfangen. Ueber die Urſache der 
Abkuͤrzung der Villeggiatura find verſchiedene Meinun— 
gen im Umlaufe. Theils ſchreibt man ſolche dem uͤblen 
Wetter, theils den mannigfachen politiſchen Verwickelun⸗ 
gen zu, die in der letzten Zeit eingetreten ſind, und den 
hieſigen Staat beſonders intereſſiren. Der Tod des 


- 


Königs von Spanien iſt für Rom ein Gegenſtand von 
beſonderer Wichtigkeit, und die Anerkennung der Koͤ⸗ 
nigin unterliegt großen. Schwierigkeiten. Gut unters 
richtete Perſonen, wollen wiſſen, die hieſige Regierung 
werde ſich hierin ganz nach der Defterreichifchen richten. 
Wenigſtens glaubt man niche, daß hier ein entſcheiden⸗ 


der Schritt in dieſer Sache geicheben. dürfte, bevor- 
Oeſterreich, ſich beſtimmt erklärt. habe. Wenn auch die 


ntſcheidungen in der Europaͤiſchen Politik nicht mehr 
wie ehemals von den Paͤpſten ausgehen, ſo macht der 
jetzige Fall gewiß eine Ausnahme. Denn daß die Hoi 
nigin durch die Anerkennung des hieſigen Hofes ein 
moraliſches Uebergewicht erhalten würde, leidet keinen 
Zweifel, ja man darf glauben, daß durch einen ſolchen 
Schritt ihre Sache vollkommen geſtchert wäre. Noch 
iſt oͤffentlich nichts daruͤber verlautet, welche Schritte 
der Spaniſche Geſandte, Marquis von Labrador, ein. 
Anhaͤnger der Koͤnigin, beim hieſigen Hofe gethan hat.“ 
Der Kardinal Marco h Catalan hatte zwar eine Audienz 
beim heiligen Vater, allein es iſt ihm bis jetzt noch 
kein Schreiben zugekommen, welches ihm ferne Ernens 
nung als Mitglied des Spaniſchen Regierungs-Conſeils- 
noiſtzirt hätte... Er kennt ſolche nur aus den Zeitungen, 
und daher konnte er auch wohl noch keinen Entſchluß 
über ſeine neue Beſtimmung faſſen. Reiſt dieſer Rats 
dinal von hier ab, ſo ließe ſich dies als ein Zeichen der 
guͤnſtigen Gefinnung des hiefigen Hofes betrachten. Der; 
ſelbe bekleidete einſt unter Papſt Leo XI. die Stelle 
eines Gobernadore di Roma, bei welcher er ſich aber 
keineswegs auszeichnete. Auch war man damals allge⸗ 
mein hier unzufrieden, daß der Papft-einem Spanier 
die erſte Stelle der hieſigen Stadt verlieh. Uebrigens 
ſah er ſelbſt das Mißliche ſeiner Lage ein, und trug 
auf eine. Umaͤnderung in feinem: Amte an. 


T uͤ 1 E * i. 


Livne, vom 13. October. — Der neue Weſir von: 
Bosnien hat bisher noch keinen. Divan gehalten, 
und die Bosniſchen Hauptleute die deshalb genoͤthigt. 
find, ſo lange Zeit in Serajewo zu verweilen, zeigen. 
ſich ſehr unwillig daruber. — In der Herzegowina 
greift das Mißvergnuͤgen immer mehr um ſich, und 
zwar wegen der Haͤrte, mit welcher der Weſir Ali: 
Paſcha die Steuer durch Hauptleute einziehen laͤßt,, 
deren Seren das Land mit einigen Hundert, Bewaffne⸗ 


IR 


ten durchzieht. Auch die Griechen in ‚Noftar. erfahren: 
einige Chikane von dem Paſcha, indem er ihnen zwar 


die Erlaubniß ertheilt hat, ſich eine Kirche zu bauen, 
doch muß das Gebaͤude derſelben binnen 41. Tagen her⸗ 
geſtellt ſeyn, weshalb ſie denn mit außerordentlicher An⸗ 
ſtrengung daran arbeiken, und viele Ausgaben machen; 
muͤſſen , welche ſonſt gar. nicht noͤthig, geweſen waren. — 


! 
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In Bosnien unt in Herzegowina iſt der Geſundheite⸗ 
zuſtand erfreulich; in Albanien ſind jedoch einige Orte 


immer noch von der Peſt heimgeſucht. 


a MEET ED. : 
Briefen aus Königsberg zufolge, iſt es auch im 
Laufe des vorigen Monats im Handel Oſtpreußens ſtille 
geblieben; nur wenig Holz, Getreide, Hanf und Flachs 
wurde ausgeführt. In Memel haͤtte die Schifffahrt 
etwas bedeutender ſeyn koͤnnen, wenn nicht die beftäns 
digen Suͤd⸗ und Suͤd,Oſtwinde einen ſo niedrigen Waß⸗ 
ſerſtand erzeugt und das Ankommen der Schiffe aufge, 
halten haͤtken. Mehrere Schiffe, zum Theil mit Lost, 
fen beſetzt, die gegen Ende des vorigen Monats ſchun 
einige Tage lang vor dem dortigen Hafen kreuzten, ohne 
einlaufen zu koͤnnen, mußten zuletzt auf der Schwarz 
orther Flaͤche lichten. In Pillau ſind 56 Schiffe 
eingelaufen, darunter 19 Schiffe mit Ballaft, 31 mit 
Stuͤckzuͤtern und 6 mit Dachpfannen; ausgelaufen ſind 
32 Schiffe, davon 7 mit Ballaſt, 8 mit Getreide und 
17 mit verſchiedenen Guͤtern. In Memel ſind 45 Schiffe 
eingelaufen, von welchen 30 mit Ballaſt, die ubrigen 
mit verſchiedenen Guͤtern beladen waren; ausgegangen 
ſind 32 Schiffe, davon 1 mit Ballaſt, 18 mit Holz 
und die Übrigen mit anderen Guͤtern. In Brauns, 
berg ſind ſeewaͤrts verladen worden: 60 Stein Wolle, 
14 Laſten Flachs, 2½ Laſten Flachsheede, 1349 Schock 
Linnen, Garn und 22 Schock Doche Garn. 


Als ſeltenes Muſter außerordentlicher Dienſttreue und 


zur Aufmunterung anderer iſt eine Dienſtmagd in Dres 
den, Namens Bleibgetreu, welche. 50 Jahre treu ge 
dient, in dieſer Zeit nur 9 Herrſchaften gehabt und bei 


der jetzigen 25: Jahre zugebracht hat, von Sr. Majeftät 


dem Könige, mit 25 Thlr. in Spec. aus der Cipilliſte 
beſchenkt und angeordnet worden, die rühmliche Belo— 
bung derſelben oͤffentlich bekannt zu machen. 5 


Aus H am bur g wird unterm 8. November gemeldet! 
„Das Geruͤcht, daß eine Englische, aus den erſten! 


Kuͤnſtlern beſtehende Schauſpieler-Geſellſchaft hier an- 


kommen und eine Reihe von Verſtellungen geben werde; 
iſt durch das Eintreffen des Direktors, Capt. B. Livius, 
beſtaͤtigt, auch wird. Herr Kean mit dem. erſten Dampf, 
ſchiffe und die. übrige Geſellſchaft wahrſcheinlich in acht: 
oder zehn Tagen ankommen. ’ 


‘ 


Aus Brüſſel' ſchreibt man: Der Erfolg der Oper 
„Robert der Teufel“ iſt entſchieden der außerordentlichſte, 
der je auf dem hieſigen Theater erlebt worden iſt. Die 


te Vorſtellung war ſo beſucht wie die erſte. Die Ein 


nahme hat ſich jedesmal im Durchſchnitt auf 3300 Fr., 


belaufen. 
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Enrbinbungs » Anzeige 

ut Morgen um 8 Uhr wurde meine geliebte Frau 
zon einem muntern und geſunden Knaben gluͤcklich ent; 
bunden. Dieſes zeigt Freunden und Bekannten erger 


# 


(Hof- Zahnarzt Ma 151 tsdorff. 


: 
X 
' benſt an, der 
1 Breslau den 14. November 1833. 


13 To des Anzeigen. 
Am gten d. M. verſchied plotzlich an einem Lungen⸗ 
ſchlage Herr Hans Melchior Julius Graf v. Schweinitz 
und Train, Freiherr zu Kauder, Majpratsherr auf 
ausdorf u. ſ. w., im noch nicht vollendeten 64ſten 
Jah. Hausdorf den 12. November 1833. 
Die ſaͤmmtlichen Hinterbliebenen: 


Berge, als Witwe. 
Hans Bernhard Graf v. Schweinitz, N 
Hans Julius Graf v. Schweinitz auf 
0 Die ban * f 250 
Hans Friedrich Graf 9 Schweinis, 
b Premier-Lieutenant im 18ten Land» K 
wehr⸗ Regiment, N 
Hans Rudolph Graf v. Schweinitz, 
Hans Ernſt Graf v. Schweinitz, 
Premier Lieutenant in der 1ſten 
5 Schuͤtzen Abtheilung, a als 
Hans Herrmann Graf v. Schweini, / Kinder, 
Ober Landes Gerichts-Aſſeſſor, 
Hans Heinrich Graf v. Schwein is, 
Ober⸗Einfahrer, : Hy . 
Johanne Louiſe Graͤſin v. Schweinitz, 
Johanne Hedwig Graͤſin v. Schweinitz, 
Hans Sigismund Graf v. Schweinitz, 
Heber Landes Gerichts⸗Referendar us, 
5 J hanne Friederike Gr. v. Schweinitz, 


J.ohanne Juliane Graͤfin v. Schweinitz, 
| \ Julie Gruͤſin v. Schweinitz, gebe era 
ih Freiin v. Troſch ke, Bann 
Adolphine Gräfin v. Schweinitz, a $ 
1 geb. v. Dul lack 5 Te 
I ugfeih im Namen der beiden abweſenden Brüder des 
Ver ſtorbenen, des König. Maſors im 10ten Hr 

faren Regiment, Herrn Hans Friedrich Grafen 

. Schweinitz zu Mainz, und des Herrn Hans 
Hut Grafen v. Schweinitz zu Niebuſch⸗ 


— —— 
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Friederike Gräfin v. Schweinitz, geb vom 


C nr 
Beilage zu No. 269 der privilegirten Schlefifhen Zeitung. 
ET 1 Vom 15. November 1833. | e 
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Nach langen ſtandhaft erduldeten Leiden endete am 
Teen d. M. ein ploͤtzlicher Nervenſchlag die lichtloſen 
Tage unſers guten innig geliebten Vaters, Schwieger⸗ 
und Großvaters, des penſtonirten Buͤrgermeiſter Benſamiw 
Daniel Tſchepke zu Bojanowo in dem ehrenvollen Alter 
von 82 Jahren. Entfernten Verwandten und theilneh⸗ 
menden Freunden widmen tiefgebeugt dieſe Anzeige 
8 die Kinder, Sckwiegerſoͤhne und Enkel. 
Rawiez den 10. November 1833. 
Theater Nachricht. f 
Freitag den 15. November, zum Benefiz für den pen⸗ 
fionirten Reglſſeur Herrn Scholz: Große Scene 
aus der Oper „die Braut.“ Muſik von Auber. 
Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und Kapellfänger 
zu Wien, hat aus Gefaͤlligkeit fuͤr den Benefician⸗ 
ten die Parthie des Fritz übernommen. Vorher 
zum erſtenmale: Der Stiefvater. Luſtſpiel in 
3 Aufzuͤgen nach Hollberg von Raupach. 50 


In Wilhelm Gottlieb Korn“ Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Gebete für katholiſche Chriſten. Auszug aus dem 
groͤßern Gebetbuher „Der Chriſt in der Andacht“ 
von J. Brand. 18. Frankfurt.. 13 Sgr. 
Melos, J. Ge, Naturgeſchichte für Bürgers und 
Volksſchulen. te durchaus wieder durchgeſehene 
Auflage. Mit 132 Abbildungen. gr. 8. Weimar. 
1 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Morgenſtern, A., Polyhymnia. Eine Auswahl der 
vorzüglichſten Auffaͤtze aus den beſten Oriainalſchrif⸗ 
ten für Jungfrauen zur Bildung des Geiſtes und 
Veredlung des Herzens. 8. Quedlinburg. 1 Rehlr. 


Muͤhling, E. J., Blumenleſe ein Tag- und Laſchen⸗ 


buch für wahre Freunde der religioͤſen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Bildung. 16. Heidelberg. geb. 23 Sgr. 
Normand, K., erſte Lieferung der Schul Ausgabe - 
von dem Werke: Vergleichende Darſtellung der ars 
chitectoniſchen Ordnungen der Griechen und RNoͤmer 
und der geueren Baumeiſter. tie deutſche berich⸗ 
tigte Ausgabe von M. H. Jacobi. Mit 65 Kupfer⸗ 
tafeln und 11 Bogen Text. gr. Fol. Potsdam, 
i . - 5 Rihlr. 28 Som 
Soſtmann, W., der polniſche Jude 2 Theile. 8. 
Braunſchweig. 3 Rehin. 
Sammlung auserfefener Abhandlungen für Wurd- 
ärzte. kſtes Heft. & Leipzig, Br. 35 Sge⸗ 
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Concert - Anzeige. 3) der Johann Michael Bi eneck, ehemalige hieſge J 


Sonnabend den 16ten November 4stes Abonne- Domwaͤchter, geboren am 5. October 1781. Sein 
ment-Concert des Musikvereins der Studirenden Vermoͤgen belaͤuft ſich auf 30 Rthlr. und 
im Musiksaale der Universitet. 40 der Schneidergeſell Franz Muͤller, welcher im 
SE tster Theil Jahre 1817 auf die Wanderſchaft gegangen iſt, und 
Prolog v. Cand. theol. Herrn Müller. deſſen Bermögen 123 Rehlr, 21 Sgr. 7 Pf. betraͤgt; 


1) Neueste Ouverture von Kalliwoda. B. die unbekannten Erben, nämlich: 2 


2) Cantate für Männerchor und Orchester von 5 a 
W. Berner. . 2 a) des Baͤckergeſellen Friedrich Wunderlich, deſſen . 
3) Doppel- Concert für 2 Pianoforte von Kalk- Leichnam am 7. April 1831, aufgefunden worden, 
= brenner, vorgetr. v. d.-Herren Oberorgani- insbeſondere deſſen Bruder Daniel Wunderlich. 
sten Köhler und Hesse. Sein Nachlaß beſteht in 3 Rthlr. 3 Sgr. 4 DT 
4) Vierst, Gesänge: a) Der Italiener v. Kreuzer. b) der am 15. October 1831 an der Cholera verſtoß 
b) Der Rausch v. Dorn. 2 f nen Eba Roſina verwittweten Soldat Ofenbach 1 
55 2ter Theil geb. Michael, deren Verlaſſenſchaft 130 Rh, 
5) Die vier Facultäten, Cantatine für Solost., "beträgt; 8 x a 
Männerchor. und Orchester, zur Eröffnung ch des ehemaligen hieſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
der Abonnement - Concerte; gedichtet von Johann Joſeph Hoffmann. Sein Nachlaß be- 
8 685 ne 17 115 Be K e Philipp. läuft ſich auf 153 Rthlr. 18 Sgr. A Pf. 
onceriino für die Flöte von Keller, vorgetr. d) der am 27. X ril 1832 ieſelbſt verſto Se 
gr een ande Herrn .stud. jur. hanne Caroline Thereſia Pat 17 0 BR 
-Tschidel. Eu ehelich Kind der verſtorbenen Caroline Patfchinsti, 
7) Vierst. Gesänge: a) Das Bild v. Otto. b) Al- ſpaͤter verehelicht eile Eh riſtoph. Ii ee 1 


pen - Lied. Agß beſteht in 28 Nthlr 
f 2 ö . 8 hlr. 24 Sgr. 2 Pf. 
8) Ouverture zur Zauberflöte v. Mozart. e) des am 11. Februar 1832 hier verſtorbenen Coffe, 


Eintrittskarten sind in sämmtlichen Musik- tier Johann Strecker. Sein N chlaß betragt 
à 10 Ser. x he: Sein Nachlaß betraͤg 
handlungen a 10 Sgr. und an der Kasse a 15 Sgr. 3 Röhle. 21 Sgr. 2 Pf 


zu haben. 0 N 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. F) der am 22., October 1831 verſtorbenen Marta 
Breslau den 14ten November 1833. Petermann. Ihr Nachlaß belaͤuft ſich auf 


Die Direction des Musikvereins der Studitenden. 4 Kthlr. 22 Sgr. 5% Pf. = 
Klingenberg. Forche. Böse. g) der am 24. Mai 1832 in einem Alter von 43 Jah⸗ 
— a te 2 Er e 15 Sn 1 Caro⸗ 
Oeffentliche Bekanntmachung. inne verwittweten Koch Kuͤhndel geb. Linke. 
Den unbekannten Glaͤubigern der am 12. Juni 1833 Ihr Nachlaß beträgt 6 Kthlr. 13 Sgr. 11 Pf. 
zu Breslau verſtorbenen Henriette, verwitweten Bir b) der am 8, Marz 1827 hier verſtorbenen Johann 
germeiſter und Juſtitiarius Kroͤner, geborne Ferrari, Rofine Stephan. Ihr Nachlaß beläuft ſich auf 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaffene 15 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf. 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre An, d) der am 24. März 1832 hier verſtorbenen Weber, 
ſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls Tochter Joſepha-Reuſchel. Ihr Nachlaß beſteht 
ſie damit nach §. 137. und folg. Tit. 17. Allg. Land⸗ in 2 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. 8 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ) des in der Nacht vom 9/10. December 1830 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. bier verſtorbenen Schullehters Iſaae Ples ner. 
Breslau den 26. October 1833. E 5 Aa Bel ri en 5 10 9 ef 
oͤnigl. Preußiſches Pupillen⸗ 5 es am 17. Augu hier verſtorbenen Kupfer . 
= 4 : N u el A ER druckers Carl Schnabel. Sein Nachlaß bat 
Gerichtliche Vorladung. S in 6 Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf. ö ' 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte werden m) der am 24. October 1832 hier verſtorbenen In⸗ 
15 he Verſchollene, ſo wie deren unbekannte Ms en er ns (Andreas). 
Erben, als: are - geb. Partſcheke. r Nachlaß beläuft ſich auf 
1) der Horndrechslergeſell Franz Günther, welcher 20 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. 0 5 ET | 
im Jahre 1802 auf die Wanderſchaft gegangen. n) des hier am 14. October 1832 verſtorbenen Muͤl⸗ 
Sein Vermoͤgen beſteht in 40 Rthlr. lergeſellen Carl Klieſch. Sein Nachlaß beſteht 
29 die Chriſtiane Charlotte Erneſtine Amalie Friedrich, in 8 Kthlr. : 
Tochter des am 26. Novbr. 1804 hieſelbſt verfior, o) des am 25. Maͤrz 1832 hier verſtorbenen Stw 


benen Krambaͤudlers George Friedrich, geboren am denten Mathaͤus Polk. Sein Nachlaß betraͤgt 
6, April 1798. Ihr Vermögen beträgt 10 Fehl. 4 Riehlr. 29 Sgr. 8 Pf. a a 


Hoffmann. 
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timirenden Erben 
1 


Präͤcluſton ſich etwa erſt 
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) des am 30. October 4831 hier verſtorbenen Tage⸗ 
arbeiters Carl Neumann. Seine Verlaſſenſchaft 
belaͤuft ſich auf 4 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 

J der am 10. April 1830 hier verſtorbenen Friedericke 
Der Nachlaß betraͤgt 80 Rrhlr. 


15 Sgr. 10 Sgr. g 


hierdurch vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in dem auf 


den 10ten April 1834 Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Gruͤnig im Partheien⸗Zim⸗ 
mer aligeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls die 
bei A. aufgeführten Verſchollenen fuͤr todt werden er⸗ 
flärt und deren zuruͤckgelaſſenes Vermögen den ſich legi⸗ 
oder in deren Ermangelung der ber 
treffenden Gerichtsobrigkeit als ein herrnloſes Gut wird 
zugeſprochen werden; die unbekannten Erben aber mit 
der Warnung: daß ſie mit ihren Erbanſpruͤchen an dem 


Nachlaſſe der Verſchollenen und der bei B. genannten 


Verſtorbenen werden ausgeſchloſſen werden. I 
Dem wird noch beigefügt, daß die nach geſchehener 
meldenden naͤhern oder gleich 
nahen Verwandten alle Verfuͤgungen der legitimirten 
Erben oder der Gerichts- Obrigkeit über den Nachlaß 
anzuerkennen und von dem Beſitzer weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern mit dem, was noch von der Erbſchaft 
vorhanden ſeyn wird, ſich zu begnuͤgen verbunden ſind. 
Breslau den 20. Mai 1833. 
= Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 


Aufforderung. ö 
In unſerem Srohnfeften Depoſito befinden ſich ſeit 


dem Adten April 1819 fuͤnf Stuͤck hebraͤiſche Buͤcher, 


Deponent zu ermitteln uns 
nicht gelungen iſt. Wir fordern deshalb diejenigen, 
welche irgend ein Anrecht an dieſen Buͤchern zu haben 
vermeinen, zu Geltendmachung deſſelben binnen vier 
Wochen hiermit auf, widrigenfalls wir nach fruchtloſem 


deren Eigenthuͤmer oder 


Ablauf dieſer Zeit nach den Geſetzen daruͤber verfuͤgen 


Breslau den 5ten November 1833. 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 
Nachdem von dem unterzeichneten Gericht auf den 


werden. 


Antrag des Nealgläubigers Lieutenant Himpe, die 
nothwendige Subhaſtation des sub No. 390. des Hy⸗ 


— LU 


ber, 


Frankenſtein belegenen, und auf 
4730 Nthlr. nach dem Materialien, fo wie 5296 Rthlr. 
20 Sgr. nach dem Nutzertrage abgeſchaͤtzten Kauf⸗ 
mann Florian Hauckeſchen Hauſes, und zwar im Wege 
der Execution zu verfügen. befunden worden, fo werden 


potheken⸗Buches von 


beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch vor- und 


eingeladen, in den dieſerhalb auf den 23ſten Septem⸗ 
er, den 21ſten November c. und peremtorie den 
24ſten Januar 1834 Vormittags um 11 Uhr in 
unſerm Amts⸗Locale vor dem Königlichen Lands und 


Stadt⸗Gerichts⸗Director und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herrn 


e 


Neſſel anberaumten Terminen in Perſon oder durch 
gerichtlich beglaubigte Vertreter zu erſcheinen, ſich von 


„ 


9 


denen Kaufsbedingungen zu informiren, ihre Gebote ad⸗ 


zugeben und die Adjudication des Fundi zu gewaͤrtigen, 
im Fall nicht geſetzliche Anftände eine Ausnahme be 
gründen. Frankenſtein den 25ſten Juni 1833. 

: Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
Evictal »; Citation. — 
Der zu Schoͤnau Habelſchwerdter Kreiſes am 10ten 
Auguſt 1780 geb. Joſeph Werner, Sohn des Bauers 
Joſeph Werner daſelbſt, welcher im Jahre 1814 du 
Brünn in Mähren als Hausknecht gedient, ſeit jener N 
Zeit aber keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt gegeben hat, wird hierdurch auf den Antrag ſeiner 
Halbſchweſter Eliſabeth verehelichten Straube geborne 
Werner zu Weißwaſſer in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, als 
deſſen alleinige Inteſtaterbin, nebſt feinen etwantgen zus 
ruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmern vorgeladen, ſich 
innerhalb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in Ter mino den 
sten Juli 1834 Vormittags 11 Uhr in der 
Gerichts⸗Kanzlei zu Schoͤnau, vor dem unterzeichneten 
Gerichts⸗Amt perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden. Sollte 
ſich derſelbe oder deſſen unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmern in dieſem Termine nicht melden, ſo wird er 
für todt erklaͤrt, und fein Vermögen feiner gedachten 
legitimirten Erbin uͤberwieſen werden. 5 

Reichenſtein den 13. September 1833. 8 
Das Gerichts: Amt von Schoͤnau. 
5 Bekanntmachung. 
Wir machen hierdurch bekannt: daß die auf den 
ſtädtiſchen Holzhoͤfen vor-dem Oh lauer⸗ und Ziegel⸗ 
Thore befindlichen Brennhoͤlzer vom 12ten dieſes 
Monats ab, und 4 105 = 


e i ß buche n. 
Afte Sorte die Klafter fur. 7 Rthlr. 10 Sgr. Pf. 
2te dito dito 5 7 
3te dito dito 2 5555 en 
Rot hbuch en. 5 
Afte Sorte die Klafter für 6 Rthlr. 20 Sgr. Pf. 
2te dito dito = 6 
Eſchen dito GES ee 
- Birken. 1 
1ſte Sorte die Klafter für 5 Nthlr. 25 Sgr.. 
2te dito dito ae HAN er 
3te dito dito „ 4 — 10 1: Pral 
Eichen ai , 0 
Erlen dito s 5 10 
i Kiefern 
1fte Sorte die Klafter fuͤr 4 Kthlr. 12 Sor. 6 Pf. 
Ste dito dito s 4 — «„ — — 
Fichten dito # en Me 
4 Wrackhölze r 
Buchen und Eſchen die Klafter fuͤr5 Rihlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. 
Birken, Eichen u. Erlen dito 4 — 15 — 
Kiefern „ dio 3 1858 
Fichten dito - 3 — =: — — 


verkauft werden. 8 
Breslau, den Sten November 1833. 
Die ſtaͤdtiſche Holihofs⸗Verwaltungs Deputation. 


N 


x 


— 


Holz Verkauf. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Holz ⸗Verkauf pro 
anno c. im Königl. Forſt⸗ Revier Zedlitz, find nach⸗ 
ſtehende Termine angeſetzt worden: n 
1) Im Diſtrikt Tſchechnitz den 21ſten November . 
BOBtrrauchholz und Brennholz! Eichen. he 
2) Im Diſtrikt Maͤrzdorff den 22ſten November c. 
desgleichen. n 
3) Im Diſtrikt Zedlitz den 25ſten November e. ge⸗ 
fälltes Strauchholz auf Haufen. 


4) Im Diſtrikt Zedlitz den 26ſten November e. Eis 


chen⸗„ Buchen⸗ und Ruͤſtern⸗Stammholz. 
5) Im Diſtrikt Walke den 27ſten November c. Eichen; 
Stammholz. r 


6) Im Diſtrikt Daupe den 28ſten November c. Strauch⸗ 


holz auf dem Stamm. 
7) Im Diſtrikt Marieneranſt den 29 ſten November e. 
Desgleichen. 20 
8) Im Diſteikt Marieneranſt den Zoſten November c. 
Kiefern ⸗Stammholz. 


19) Im Diſtrikt Mariencranſt den 2ten December . 


Birken ⸗Stammholz. 2 N 
10) Im Diſtrikt Clarencranſt den Zten December c. 
Strauchholz auf dem Stamm. 


11) Im Diſtrikt Clarencranſt den Aten December 0. 


Kiefern -Stammholz. 1 77 
42) Im Diſtrikt Clarencranſt den Sten December 6. 
Dirken⸗Stammholz. b 
Die Verkaͤufe geſchehen an jedem Tage von früh 
9 Ubr an Ort und Stelle im Forſt, welches hiermit 
zur oͤffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken gebracht 


wird, daß die Local⸗Forſtbeamten angewieſen find, die 


Gehoͤlze auf Verlangen zur Beſichtigung vor dem Ter⸗ 
mine vorzuzeigen. 2 . 
Zedlitz den Zten Nogember 1833. 
Koͤnigliche Vorſt. Verwaltung. Jäſchke. 
Bekanntmachung. 3 
Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie, 


rung zu Breslau vom 20ſten October c. wird die big; 


er von dem Koͤnigl. Foͤrſter v. Arnim geführte Un, 
Es im Wald Diſtrikte Ujeſchuͤtz, Koͤnigl. Forſt, 
Reviers Brieſche vom 15 ten d. Mts. an, aufgeho⸗ 
ben und der Holz-Verkauf von dem unterzeichneten 
Rendanten directe geleitet, welches hierdurch unter fol⸗ 
genden Beſtimmungen zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
langt: a)‘ Der Brennholz Verkauf für den Walddiſtrikt 


Ujeſchuͤtz nach der Taxe, findet in dem Koͤnigl. Forſt⸗ 


Mendantur⸗Locale zu Trebnitz, Kloſter⸗Platz Nro. 10. 
käglich in den gewoͤhnlichen Amts Stunden „ früh von 
8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr ſtatt; 
außerdem aber noch jeden Donnerſtag fruͤh von 9 bis 
11 Uhr zu Poln. Hammer. d) Auf die von dem 
Rendanten gegen gleich baare Zahlung zu ertheilenden 
Verabfolgungs⸗Zettel werden die betreffenden Holz⸗Sor⸗ 
ten von dem Foͤrſter v. Arnim zu Klein ⸗Ujeſchuͤtz, 
Montags, Mittwochs und Freitags zur Abfuhre ange⸗ 


48s — 


* 


wieſen. e) Wegen dem Kauf, des Bauı und 
holzes melden ſich die 155 zuerſt bei dem Pie 
Oberförſter Serbin zu Brieſche und zwar Montags 
und Mittwochs, welcher die Vermeſſung des Holzes 
veranlaßt, und den Käufern hiertloer Nachweiſungen 
nebſt Preis⸗Berechnungen zuſtellt; worauf dieſelben ente 
weder täglich zu Trebnitz oder Vonnerſtags zu Pol 
Hammer Zahlung an den Rendanten zu leiſten bade 
gegen deſſen darunter zu ertheilende Quittungen und 
Anweiſungen die Abfuhre des Holzes von dem Diſtrikts, 
Foͤrſter erſt geſtattet werden kann. ER 
Trebnitz den ten November 1833. 


Der Koͤnigl. Forſt Rendant. Lehmann, 4 


1 
Bekaant mach un 3. „ 
Der Bauer Mathias Karnaſch zu Groß⸗Kaſchüz, 
hieſigen Kreiſes, beabſichtigt die Erbauung einer Dock, 
Windmühle auf eigenem Grund ‚und Boden. Alle die 
jenigen, welche gegen dieſes Etabliſſement ein gegruͤnde⸗ 
tes Ein ſpruchs Recht zu haben vermeinen, werden in 
Folge des Geſetzes vom 28ſten October 1810 hiermit 
aufgefordert hiergegen ihre Einwendung binnen dato 
und acht Wochen ſchriftlich anher anzuzeigen, widrigen alls 
die landespolizeiliche Genehmigung zu dieſem Mühlen 
Bau hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Militſch den 12ten October 1833. 5 

a Königlich Landraͤthliches Amt. N 

gez. v. Ehrenberg. 


’ Bekannt ma ch un 8. 
Schulden halber ſubhaſtiren wir die dem Bauer Pe⸗ 
ter Mathyl gehörige zu Dubiellen Lubſchauer Herr⸗ 
ſchaft, Lublinitzer Kreiſes, belegene auf 250 Reh lr. dorf; 
gerichtlich tapirte Freiſtelle, wozu 24 Morgen urbaren 
und ohngefaͤhr 6 Morgen mit Kiefern und Strauch⸗ 
werk bewachſenes Land gehört, in termino den 15 ten 
October 1833 Nachmittags 2 Uhr loco Lu⸗ 
blinitz, den 15ten November 1833 Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr loco Lublinitz und den 19ten De⸗ 
cember 1833 Nach mi ttags 2 Uhr loco Stahl. 
hammer, wovon der Letzte der peremtoriſche iſt. Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfähige laden wir daher hierzu erge⸗ 
benſt ein. au 
Schloß Lublinitz den aten Auguſt 4833. 
GerichtsAmt der Herrſchaft Lubſchan. 
Apotheken ⸗Verkauf 
in Schleſien, der Mark Brandenburg und 
der Lauſitz. 55 a 
Eine Apotheke A 7,000 Rthlr., eine à 12,000 Rthlr., 
eine a 14,500 Kthlr., eine à 18,000 Rthlr., eine 
a 26,000 Kthlr., eine A 30,000 Rthle. und eine 
2 40,000 Nthlr., weiſet zum Verkauf nach das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


5 


| 


| 
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Literarifäe Anzeigen 
N 8 Mr 


Muchbandlung Joſef Mar und Komp. 
ee in Breslau. 


gur Wolksſchullehrer and zum Prtvatunterricht 

5 „ G. Ba Fe find fo eben erſchienen und in allen 
Backen in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp, in Brieg bei K. Schwarz, 
in Glatz bei Hirſchberg, in Oppeln bei Acker⸗ 
mann zu haben; ! 


Bildniſſe der beruͤhmteſten und werdienſtvollſten 


Schulmaͤnner und Paͤdagogen 


älterer und neuerer Zeit. Mit kurzen biographiſchen 
Nachrichten. 


Erſte Lieferung (Peſtalozzt,Rouſſeau, Dar 


ſebdow, Zerrenner.) ge. 8. Preis 6 Gr. 


Wandkarte von Deutfi chland. 


b 5 a 2 is 16 Gt. 
Von L. Wachsmann. In 4 Blatt Preis 
Ein treffliches Huͤlfsmittel zum geographiſchen Unter⸗ 


richt in Duͤrger⸗ und Landſchulen, fo wie zum Privat 


unterricht. 


(Rügtiches Buch für alle Stände.) 

In der E. Schweizer bart' ſchen Verlagehandlung 
zu Stuttgart erſchien ſo eben und wurde an die 
zahlreichen Subſeribenten verſandts 


Beſchreibung der Erde, nach ihrer na⸗ 
türlichen Beſchaffenheit, ihren Erzeugniſſen, 
Bewohnern, und deren Wirkungen und 
Verhäktniſſen, wie ſie jetzt find. Ein 
Hands und Leſeduch für alle Stände. 
Bearbeitet von Wilhelm Hoffmann. 
Mit erklaͤrenden Beilagen und Karten). 
gtes und 10tes Heft. Subſeriptions⸗ 
Preis 18 Kr. 42 Ggr. für ein Heft von 

5 Bogen groß Octav. — f 

Mit dem 10ten Hefte iſt nun der, 

661 Bogen ſtarke, erſte Bagd, 

woͤhnlichem Beifall aufgenommenen j 

Dadurch, daß wir in dieſem Bande 64 Bogen, alſo 

uͤber ein Heft, unentgeldlich geliefert haben, glau- 

ben wir die reſp. Subſeribenten fuͤr die, durch den 
neuen Beruf des Herrn Verfaſſers und g ründli Age 

Bearbeitung des vorhandenen Stoffes, eingetretene Ber: 

zögerung im Erſcheinen einiger Maßen zu entſthädigen. 

— Bei dieſer vermehrten Bogenzahl und unſereim nur 

noch ganz kleinen Vorrath dispon ler Exemplare, iſt 

es uns nicht ‚möglich den ‚Subferiptions Preis ferner 
tbeſtehen zu laſſen; wir waren daher gendthigt, ſolchen 


mit den Tabellen 


fue die. bereits) erſchienenen Hefte auf 24 Kr. 6 Spt. 


dieſes, mit unge⸗ 


Werkes gefchloffen. 


* 


zu erhöhen, — Die Fortſetzung erhalten jedoch nen 
eintretende Subſeribenten auch zu 18 Kr. 44 Gg. 

Fernere Beſtellungen auf dieſes umfaſſende und 
nützliche Werk übernehmen: Joſ. Max und Komp, 
W. G. Korn in Breslau, Heymann in Glogau, 
Kuhlmey in Liegnitz, ſo wie jede andere Buchhandlung. 


Im Verlage der Kruͤl chen Univerſitäts Buchhand⸗ 
ung zu Landshut iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp.) zu haben: 


Erzählungen, den Eltern, Kindern und Dienſtboten 


geweiht vom Verfaſſer der armen Hirten⸗ 
Familie. 18 Bdchen. Auch u. d. Titel: Der 
kleine Gottfried. Die wohlthaͤtigen Wege der Vor⸗ 
ſehung. Die arme Weber -Familie. 12. 5 Sgr. 
Dieſelben. 2s Bdchen. Auch u. d. Titel; Gott wal⸗ 
tet oft wunderbar uͤber die Seinen. Gott perläßt 
die Armen nicht. Der Waifenvater, 12. 5 Sgr. 
Nett, Th., das Rumpelkuaͤmmerlein. Eine neue 


Erzaͤhlung fuͤr die Jugend und Jugendfreunde. Mit 
r 5 Sgr. 
„Nädlinger, (Hofkaplan) J. M., die Familie 


Traugott von Friebheim, ober die wahren 
Grundſaͤtze und Früchte der chriſtlichen Erziehung. 
Ein Handbuch fuͤr alle, denen e um das lebende 
Chriſtenthum zu thun iſt.. Mit Vorrede von dert 
hochw. Biſchoſe F. X. Schwͤͤbl. Mit 1 Titet⸗ 
kupfer. gr. 8. Te) 

Riedhofer, K. A., Beiſpiele aus dem Leben 
der Heiligen Gottes mit ſittlichen Anwendun⸗ 
gen zur Belehrung uber die Wunderkraft, Nothwen⸗ 
digkeit und den Gebrauch der göttlichen Gnade. 

Ein Chriſtenlehr- und Pruͤfungsgeſchenk. Mit einer 
Legende von Ehr. Schinid. Mit 1 Titelkupfer. 
Auch unter dem Titel: Kleine Hauslegende ꝛc. 
28 Bdchen⸗ 8... 9 Sgr⸗ 

Die oberhirtliche Adprobation ſagt, daß es ein an ge⸗ 

meſſenes Chriſtenlehr⸗ und Pruͤfungsgeſchenk 


1 Kthlr. 5 Sgr. 


ſey — daher man ſich aller weitern Empfehlung enthalt. 


Schneid, (Dekan) J. N., das chriſtliche Haus, 
in bibliſchen Beiſpielen geſchildert mit angefuͤgten 
Hausregeln, Andachtsübungen, frommen Gedanken 
bei den täglichen Verrichtungen, gottſeligen Sprüchen 
aus der heil. Schrift, und kurzen Betrachtungen 
‚über. die Feſttage der Kirche. Ein Belehr⸗ und 
Erbauungsbuch für jeden katholiſchen Chriſten. 
Mit 1 Titelkupfer. gr. 12. f inüs 


Die oberhirtliche Adprobation hierüͤbet lautet alfe: 


„Vorliegendes Belehrungs⸗ und Erbauungsbuch ze. ſt 
wirklich was fein Titel ausſprächt, belehrend 
und erbauend, und verdient ſohin allen 
chriſtlichen Familien beſtens empfohlen zu 
wier. den. i 2 


5 U a 4 ee 
Bette Prachtwerk. eitetatiſche Anzeige. 


ſo eben der Proſpect und ein Probeſtahlſtich der: Ging und Kränzelmarkt, Eck) zu haben: 


N 1 Rh Kar ! Bei F. Weidemann in Merſeburg iſt ſo eben 5 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in <,. bei G. P. ar ar 
Breslau, fo wie in allen übrigen Buchhandlungen iſt une agen denn, er bog Dresian 


RS I 


5 FE andbuch für angehende 

Pfennig Encyclo adio Wie Han W. F Er 
FF I braktiſche Preußiſche Juriſten, 
1 neues elegantes ſo wie zum Gebrauch bel der Vorbereitung 
n= 8 5 n : . 1 auf das Pr 
CTonverſations Lexicon „Auscultatur⸗ und Referendariats⸗Eramen. 
ape . a für ERS Von C. Penſeler. Zweite Auflage. 1 8 | 
Gebildete aus allen Staͤnden. ER 1 Rthlr. 10 Er x i a ni. 

Wi Veen Oeraus gegeben a Der Zweck des gegenwärtigen Werkchens iſt, den 

iin Veen m ge: ens iſt, de 
Aga cer chat non Gelehrten Sedädeniß, zu Hilfe zu kommen und eine Ueberſh 
5 Dr. O. 2. B. Wolff, 5 uͤber die ganze Preuß. Gerichts Ordnung und das A 
Profeſſor an der Univerfität zu Jena. gemeine Preuß. Landrecht zu gewähren. Entſpricht e 

55 pw eee, dieſem Zwecke, fo wird ſich auch ſeine Brauch barkeſ 

Lei p ʒ ig, bei Ch. E. Kollmann. für die auf dem Titel benannten Perfonen bethaͤtigen, 


und dies zwar auch deswegen, weil durch die Reſcripte 
In monatlichen Lieferungen von 6 Bogen Text in groͤß⸗ vom 21. Mai und 13. Maͤrz 1826 verordnet iſt, daß 
deem Quart auf ſchönen Velin, Papier, und 2 Stahl, die Rechtskandidaten bei ihrer Prüfung pro auscnl. 
ſtichen, den beſten Engliſchen ganz gleich. tatura auch über ihre Bekanntſchaft mit dem vater⸗ 
Subſcriptions ⸗Preis ä ‚Lieferung . 10 Sgr. laͤndiſchen Rechte, dem Landrechte und der Gerichts 
BVoullſtaͤndig in 4 Banden oder 32 Lieferun⸗ Ordnung geprüft n een 5 

gen mit 64 der ſchoͤnſten Stahlſtiche. i . Literarifge Geh 2 
angekommen, und liegt zu Jedermanns Anſicht, fo wie In der Buchhandlung von G. P. Aderholz tn 
Subferiptions -Liften zur Unterzeichnung auf dieſes bei Breslau (Ring“ und Kraͤnzelmarkt, Ecke) iſt zu haben: 
ſpiellos wohlfelle Prachtwerk daſelbſt bereit. 8 2 ie mi ern, nſchen⸗ 
. Die erſte Lieferung mit 2 hoͤchſt vollendeten Stahl⸗ Die wiederer wachten Menſchen⸗ 5 
ſtichen erſcheint in 14 Tagen, und ſo fort jeden Monat 5 a blattern: yes: 
eine neue Lieferung mit beſonderer Beziehung auf deren Wiederer⸗ 
end —— a ſcheinung bei fruͤher Geimpften in neueſter 

Volkskalender fuͤr das Jahr 1834 Zeit, oder Beantwortung der Frage: Schuͤtzt 


welche in der die Kuhpockenimpfung gegen die Menſchen⸗ 


Buchhandlung Joſef Max und Com p. blattern; Von Dr. G, Braunlich, praftk 
a n ns 3 854 t Breslas 2 ſcher Arzt zu Freiberg. 10 Sgr. 
FF je . Die Anfihten des rühmlichſt bekannten Herrn Ben 
ar Garde Ein E e faſſers beruhen nicht auf Hypotheſen, ſondern auf rein 

alle eee * 48 4% fr gte f 7 geſchichtlichen, mit vieler Sorgfalt und Gründlichkeit 
8 85 n 45 Bi gefammelten alen ene und Thatſachen, ſo daß diefe 
er 8 ß kleine Schrift allen Männern. von Fach, namentlich 
Seheftet und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 5 ; 
Magdeburger allgemeiner Volkska⸗ allen Medieinalbehöͤrden pringend empfohlen werden kann. 


lender fuͤr 1834. 111 Jahrg. Geheftet e * j 

75 5 N 10 Sgr. Zur Belehrung. 
Quedlinburger unterhaltender hi ſt o⸗ 5 f chice sh 
riſcher Volke, und Hauskalender f. „ Um einer fi verbreitenden irrthümlichen Meinung 


daß unfere Leinwand⸗Handlung eine Commandi des 
1834. sr Jahrgang. Geheftet 10 Sor. Handlung ei mandite 


Herrn Wilh. Regner ſey, zu begegnen, finden wir 
75 — —— . ꝓ ʒ ——ꝛ v. 


uns zu der Erklaͤrung veranlaßt; daß wir ein f 
Bekanntmachung. 3 d veranlaßt; daß wir einzig nur für 


* N unſere alleinige Rechnung da 1 
a Spitzen, Blonden und Points werden ausgebeſſert, F 0 d 18 0 
gewaſchen und ſchwarz gefärbt: Altbüßerſtraße No. 61. 5 
8 2 Schimmelpfennig, Klose, Strenz et Comp. 


a nn 


605 


Gegenwärtig findet man eine Auswahl 


ELELEELILLIGSDBEPSSCHPLESTHLTEBT 


. WB] 
Die Aussichten des Frühjahres a. c. zu 
einer guten Leese wurden durch den nassen 

und kalten Sommer vereitelt, die Stufenlei- 
6 ter, 11r 22r und 337 ging nicht in Erfüllung. 
Die Quantität war fast überall reichlich, 
die Qualität aber gering. In Ungarn ist 
g ron den besseren Jahrgängen fast nichts 
& mehr vorhanden, selbst ordinaire und ange- 
machte Weine hoch im Preise. Demobnge- 

achtet ist der Begehr nach guten Weinen 
c hier noch nicht merklich, weil die gedrück- 
® ton Verhältnisse des Handels und der Land- 
® wirthschaft Jeden zur Ersparniss auffordern. 
— Viele üben nun die Oeconomie an sich 
ch selbst aus, und verschreiben sich, durch ge- 
® wandte Agenten beschwatzt, dennoch ihre 
Bedürfnisse direct, — sie erhalten bei ge- 
® wöhnlichen Preisen, nur ordinaire junge 
& Weine, welche, wenn sie einmal da sind, 
auch cousumirt werden, öfters zum Nach- 
® theile der Gesundheit. Die alten Läger, 

welehe jetzt billiger bedienen können, wie 
& das Ausland, sollten demnach besser berück- 
sichtigt werden, und das Vorurtheil: als wä- 

ren directe Beziehungen immer am vortheil- 
S haftesten, sollte endlich verschwinden. — 


® in Weinen von circa 4000 Eymern und pr. 

8 br. 20,000 Flaschen bei ER 

85 Lübbert & Sohn in Breslau, 
Junkernstrasse No. 2. 


& 


Zu verkaufen. - 
Fuͤnf Reitpferde, nämlich 4 braune und eine Fuchs⸗ 


Stute ſind zu verkaufen im Pokoihofe und zu erfragen 


bei Herrn Marteau. 


Danger Verkauf. 
Künftigen Dienſtag den 19. November Vormittags 


um 10 Uhr wird vor dem Nicolaithore, geradeuͤber dem 


Heu- und Strohmagazin, ein großer Schober ſehr guter 


Dünger meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. N i et 
ee 
TT. . 

Alle Sorten Siegellacke, Hamburger“ und Pommerſche 
Feder, Pofen, Oblatte jeder beliebigen Groͤße und Farbe, 


be wie Oblatt Platten für Conditor, Wiener Bleis, 


Roth, und Waſſer⸗Stifte, Chemiſche Feuerzeuge verſchie— 
dener Größe, einfache und doppelte Zuͤndhoͤlzer, desglei⸗ 
chen auch Nacht,Lampen⸗Dochte in Schachteln auf drei 
und ſechs Monate, offerirt zum billigſten Preiſe. 
. Joh. Ernſt Sachs, Siegellak;Fadrikant, 
in Breslau, Kraͤnzelmarkt No. 2. 


PETLTLTTELTITTILLITITT 


BESGLELFESLESTEEEE 


Serre rt Fk Tb frre ET. FS EEE 


Steingut - Offerte. 
Um einem reſpeetiven Publicum eine großere 
Bequemlichkeit zu verſchaffen, haben wir dem 
Kaufmann Herrn Hirſch Jaffa zu Bernſtadt 
„und zwar einzig und allein für Bern⸗ 
ſtadt und deren Umgegend“ in den Stand 3 
geſetzt, einen jeden an- Ihn gerichteten Auftrag 
in unſerem Fabrikat mit denſelben Vortheilen hin⸗ 
ſichtlich der Preiſe und Qualité, als wir es nur! 
immer im Stande ſeyn, zu vollziehen; welches 
wir nicht verfehlen hiermit zur gefälligen Bes 
nutzung beſtens bekannt zu machen. 
Proskau den 8. November 1833. 
Die Steingut, und Fayance⸗Fabrik 


J. Fr. Dickhuth's feel, Erben. 


In Bezug vorſtehender Anzeige empfehle ich 
unter Verſicherung der aller ſolideſten Behandlung 
obiges Fabrikat, deſſen Guͤte hinlaͤnglich bekannt, 
in jeder beliebigen Quantität, und gewaͤrtige um 
fo mehr eine zecht zahlreiche Abnahme, da das 
Gefäß durchaus nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, 

Bernſtadt am Sten November 1833. 

Die Specerei⸗, Wein, und Liqueur⸗Handlung 


Hirſch Jaffa. 

e e 3 8.4. 3-38.-.u.-4. 5.3.23. 
Wilhelm Regner 

goldene Krone am großen Ringe 
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daß er ſeine laͤngſt bekannte Tiſchzeug⸗ und 
Leinwand⸗Handlung wiederum mit neuen und 
friſch erhaltenen Waaren auf das vollſtaͤndigſte 
aſſortirt hat; die Mannigfaltigkeit der Artikel, 


welche das Lager enthaͤlt, erlaubt nicht, jedes 


Einzelne beſonders anzupreiſen, er giebt indeß 


die Verſicherung, daß jeder ihn beehrende Kaͤu⸗ 


fer vermoͤge billiger und reeller Bedienung 


gewiß mit voller Zufriedenheit fein Gewoͤlbe 
verlaſſen wird, daher er um geneigten Zu⸗ 


ſpruch bittet. 1 

Nachtraͤglich wird bemerkt: daß ge⸗ 
nannte Handlung weiße Leinwand mit 
Baumwolle nie fuͤhrt noch fernerhin fuͤh⸗ 
ren wird. 2 5 

j An ze i ig e. 

Beſtes Glanz⸗Stuhlrohr, Magdeburger Leim, Gummi 

elasticum, Schiefertafeln, verſchiedene Sorten Dochte, 


Gipspfeifen, ächten Ulmer Jeuerſchwamm, Raͤucherkerzen 


und Pulver empfiehlt billigſt n 
C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗ Straße. 


ea 


IT 


. 


zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, 


2 . und Stifte, 


. 


‚and 


7 


allen and 


7 


neue sehr schöne Prünes brignoles 
dergleichen französische Prünellen 


Friedrich Walter, 
ing No. 


achtung. 


5 e inge. 
„Beſten Jamaieg Numm, 
Eſſenz, 
‚empfiehlt nebſt den ſich zu 

Cardinal vorzuͤglich eignenden Weinen 

ö gediegenen Qualftaͤt des Empſohlenen 
C. A. Kahn, 


eee 


en drei Linden. 


In dem bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt empfehle ich 
Nuͤrnberger, Son⸗ 
ingleichen Schiefer⸗ 
Nachtlichte, auch blecherne Loͤffel 
0 zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 
Ich erſuche ale Hieſige und Auswartige ſo mit ders, 
gleichen Waaren Geſchafte machen, als auch insbefondere 
din hachgeehrtes Publikum, mich mit Ihrer guͤtigen 
mit der Verſicherung prompter 


mich mit einer Aus wah Saͤch ſiſcher, 
nenberger und Tyroler Spielwaaren, 


chſiſcher Fabrik, 
Ich 


bnahme zu beehren, 

und reeller Bedienung. 
C. F. Drechſek, N 

5 aus Gruͤnhainichen in Sachſen. 
2 Bekannt mach u n g. 
Bei mir find: vorkaͤthig Atlas 
Schuhe, go und dauerhaft. 
rn 


Art zu haben. 


auch Atlas Schuhe erziehe. 8 
12 Nemela, Damen⸗Schuhmacher, 
nr Weidenſtraſſe No. 3. 
E. b o n. 


\ EU Dr 
Wer die vorgeſtern 

bunter Wolle 

beim Kaufmann Herrn E. W. 

abaiebt, erhält dafur eine angemeſſene Belohnung. 

— — 7 

Getreide ⸗Preis in Courant 


i Höcfker: 
Weizen 1 Itblr. 11 Sgr. 6 Pf. — 
Noggen 2 Rthle = Sgr. Pf. — 
Gerſte = Rtkle, 16 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer = Rtbie 15 Sgr. Pf. — 
Erbſen 1 Rihlr. 9 Sg ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſktage) täglich, 


neue grosse runde türkische Haselnüsse 
und empfehle diese Gegenstände gütiger Be- 


40. im schwarzen Kpeuz. 


i 
desgl. Punſch⸗ und Grogg⸗ 
ſo wie auch Biſchof, und Aepfelſenen Extract, 
einem guten Biſchof und 
* zu den moͤglichſt 
billigen Preiſen und enthält ſich in Ueberzeugung von der 
aller Lobpreiſung 
Schweldnitzer⸗Straße. 


in Bras lau auf der Neuſchen Straße 


fü wie auch Zeuge 
Kamaſchen fo: wie von 
Gattungen Stiefeln nach der modernſten 
Atlas⸗Schuhe à Paar 1 Nthlr. 2 Sgr. 
6 Pf.; Zeug, Schuhe 28 Sgr. Bemerke dabei, daß ich 


Nachmittag verlornen zwei, mit 
geſtickten Pautoffel⸗Theile findet und ſolche 
Bedau, Ring No. 38. 


1 Rtbir. 6 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 
S Rible. IR Sgr. 6 Pf. 
s Atblr. 15 
e Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
„ Rthlr. ⸗Sgr⸗ = Pf. 


"= ae. 
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So eben erhalte ich die erste Sendung 


. „ Penſions offerte. 2 
Eine anftändige und gebildete Wittwe, wuͤnſcht urn 
nicht allein, und noch nuͤtzlich zu ſein, ein kleines Rp, 
chen in Penſton zu nehmen, indem ſelbe, mit muͤtter⸗ 
licher Liebe für deſſen Ausbildung ſorgen, und es, wie 
ihr eigenes Kind pflegen würde; angenommen koͤnnte 
es bald werden, und wo? ſagt der Subſenior Rother 
an der Eliſabethkirche. i ge 
Betonntmahung. Ei 
Am 27 Een Auguſt c. wurde zu Dyhernfurth in de 
Oder eine Schachtel aufgefangen, h 
kaͤſtchen von Perlmutter mit einem Zettel mit der 
Annonge „Verlorne Wette“ befand. Der ſich aus⸗ 
weiſende Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung der 
Koſten dei dem Buͤrgermeiſter Sander hieſelbſt in 
Empfang nehmen. i 1 5 
45 i A n S8 ig de an} 
Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen ſind auf 
der Biſchofsſtraſſe No. 16 zwei freundliche Stuben 
ohne Kachel im erſten Stock vorn heraus. Das Nähere 
daruͤber ertheilt daſelbſt parterre die Steindruckerei. 
Breslau den 14. November 1833. 


Angekommene Fremde je 
In den 2 Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Hohenlohe 
Oehringen, von Oebringen; Hr. v. Frankenberg, Landes, El⸗ 
teſter, von Bogislawitz — In der gold. Gans: Hk. Bar 
ron v. Zedlitz, von Teichenan; Hr. Doctor Fuß, von Berlin. 
Im Rautentranz! Hr. Teller, Oberamtmann, vog 
Brieg. — Im blauen Hirſch: Ar v. 
Gorka⸗Duchowna; Hr. Graf v. Schweinitz, Lientenant, von 
Diebau; Hr. Graf v. Schweinitz, Lieutenant, von Gugelwitz; 
Hr. Tietze, Referendarius, von Ratibor; Hr. Matthais, Kauf 
mann, von Neüſtadt; Hr. Schmidt, Dispenene, von Neiſſe. 
Im goldnen Baum: Ö 
Nieder-Giersdorff; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Rawiez, 
Im goldnen Zepkeb: Hr. Szaniecki, Gutsbeſitzer, 
von Altwaſſe. — Im deutſchen Haus: Hr. Oocrok 
Weber, von Schweidlitz; Hr. Pflug, Kaufmann, von Jauer. 
— In 2 goldnen Löwen: Hr. Blanzger, Hr. Jauer, 
Hr. Galewski, Kaufleute, von Brieg; Hr. Groß, Puſtor, von 
Poſtelwiz; Hr Schweitzer, Kaufmann, von Reife, — In 
der goldnen Krone; f 
leute, von Reichenbach; Hr. Nimptſch, K 
ſtewaltersdorff. — Im weißen Adler: Hr. Gärtner, 
Kapitain, von Neife. — Im w eißen Storch: Herr 
Graf v. Sehr, von Bitſchin. — ae der Fechtſchule: 
Hr. Schäfer, Kaufmann, von Groß⸗Strehlitz. — Im Pr 


rotheengaſſe No. 3. a 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 14. November 1833, 


Mittler: Niedrig ſter: 
= Pf. 
„ Kehlr 25 Sgr. = Pf. 
— Ktolr. 15 Sgr. = Pf. 
s Rthlr. 14 Sge. 3 Pf. 
Rthlr. ⸗ Sgr. = Pf. 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Sgr. 0 Pf. — 


— 


Ka tuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Kinigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. a 


— — 


worin ſich ein Nah 


Rzepecki, von 


Hr. Engel, Hr. Bartſch, Kauf⸗ 
Kaufmann, von Wu⸗ 


i 
vat⸗Logis: Hr. Winter, Kaufm., von Reichenbach, Dur f 


2 


7 


Hr. Groſfer, Lieutenant, von 


„Außerordentliche Beilage zur Privil. Schleſiſchen Zeitung. 
Sd... r 


eee F 


3 „ Hirt 


in Breslau 


empfiehlt das nachſtehende, durch F. A. Bro ck haus 
begruͤndete Unternehmen, mit Ueberzeugung und Vertrauen 
der allſeitigſten Theilnahme des Publikums: 


Vilder⸗ Conversationg Lexicon 
Das deutsche Volk, 
Ein Handbuch 


Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe und zur Unterhaltung. 
In alphabetiſcher Ordnung. 
Mit vielen Landkarten und e, 
Darstellungen. 


— 


In vier karten Bänden in Quartformat. Gedruckt un ſchoͤnem weißen 
Papiere mit grober Schrift. 
Ausgegeben in einzelnen Lieferungen von 8 Bogen, welche 
im Subaerplonepteise sechs Gr sehen kosten. 


EDIT ER x ꝙ c &. c . q c. EEE &. & cd ST 5 ER R RT SER 72 5 


Das Bilder⸗ Kader ee Lexicon wird, mit beſonderer Bezie⸗ 
hung auf das geſammte deutſche Volk, in allgemein faßlicher, populairer Dar⸗ 
ellung über alle im gewöhnlichen Leben vorkommende Gegenſtände ſich verbreiten, 
und mit Uebergehung alles Strengwiſſenſchaftlichen durch Hervorheben des Inter- 
eſſanteſten und geſchmackvolle Behandlung des ec und e zu 
unterhalten und zu belehren ſuchen. 


Zu größerer Zweckdienlichkeit und um dem in neueſter Zeit beurkundeten Verlangen des Pu. 


blikums nach 94 d [ ichen DA * ſt K lu N ge n 


zu genügen, wird das Werk mit vielen Landkarten, befonders der verſchledenen Theile Deine 
lands, ſo wie mit vielen hundert Abbildungen, namentlich Anſichten merkwürdiger 
Gegenden, Städte, Orte und Denkmale, Darſtellungen einzelner Momente geſchichtlicher Begeben⸗ fe 
heiten, Bildniſſe ausgezeichneter, im Volke allgemein gekannter Männer, Abbildungen zur Natur⸗ 
geſchichte, Gewerbskunde u. ſ. w. u. ſ. w., kurz der Geſammtmaſſe alles Deſſen, was 
die einzelnen Artikel in bildlicher Darſtellung wünſchenswerth machen, auge 
ſtattet werden. 9 5 

Indem aber das Werk in alphabetiſcher Ordnung erſcheint, wird neben der natürlich ſich 
ergebenden Abwechſelung und Mannigfaltigkeit des Stoffs, zugleich der Zweck erreicht, dem Publ 
kum etwas mehr als ein intereſſantes Quodlibet darzubieten, und das Werk wird, wie bei den 
Erſcheinen der einzelnen Lieferungen, eine unterhaltende und belehrende Lektüre, fo ſtets das ni. 
lichſte Nachſchlagebuch bilden und auf dieſe Weiſe ſeinem Titel wahrhaft entſprechen. 

Um den Foderungen, welche das Publikum an ein ſolches Werk zu machen berechtigt iſt, in 
jeder Beziehung zu genügen, wird die Verlagshandlung keine Mühe und Koſten ſcheuen, und fie 
ſchmeichelt ſich, beim Publikum in ſo gutem Credit zu ſtehen, daß man dieſen Verſprechungen Glau⸗ 
ben beimeſſen wird. Mehre achtungswerthe Gelehrte, welche ſich im Fache der populairen, Unter: 
haltung mit Belehrung verbindenden Darſtellung ſchon erprobt haben, ſind für das Unternehmen 
gewonnen; die Theilnahme geſchickter Künſtler iſt der Verlagshandlung geſichert, und die Redakticg 
beſchäftigt, die Maſſe der einzeln abzuhandelnden und darzuſtellenden Gegenſtände zu einem zweck 
mäßig in einander greifenden Ganzen zu vereinigen. u: 

Das ganze Werk wird aus vier ſtarken Quartbänden beſtehen und mit grober, 
auch für ſchwache Augen deutlicher Schrift auf ſchönem weißen Papiere gedruckt wer 
den. Die Bilder und Landkarten werden in der Regel in den Text eingedruckt ſeyn 
und nur in ſeltenen Fällen, wo es das Format nicht geſtattet, beſonders beige 
legt werden, : 

Der Preis einer jeden Lieferung, die aus acht Bogen beſtehen ſoll, wird ſechs Groſche 
nicht überſchreiten, aber die Verlags handlung hofft durch eine zu erwartende bedeutende Theilnahm 
des Publikums in den Stand gefegt zu werden, ihn noch niedriger ſtellen zu können. 


Leipzig, bei F. H. Brockhaus. 


* Ich unterhalte die Hoffnung, mich durch zahlreiche Beſtellungen beehrt zu 
ſehen und will die Subscription als nicht geſchehen betrachten, wenn die 
vorgelegte erſte Lieferung des Werkes den Erwartungen nicht entſpricht. 

„ Privatſammlern bewillige ich bei einem Bedarf von 10 
Exemplaren eins gratis, bei 295 deren 3, bei 50 8, bei 100 aber 20 Frei- 
Exemplare! Breslau, den 1. November 1833. . 


Ferdinand Hirt 
(Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
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